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lucht der Bevölkerung aus Bukarest.
Tie„herb" überraschte Pariser Presse . — Nordische Minifterkonferenz . — Amerika schützt seinen Handel gegen England

Die Einnahme von Silistria.
Mit drei Worten wird im gestrigen amtlichen deutschen

Bericht das wichtigste Tagesereignis verkündet: Silistria
gesa l l en. Auf Tobric und Tutrakan ist Silistria ge¬

folgt, und. nach der Wirkung des Falls von Tutrakan auf
. Stimmung in Bukarest zu schließen svergl. die obige
■Stimmung in Bukarest zu schließen svergl. die folgende
ria das panikartige Flüchten der Bevölkerung aus der

..nänischen Hauptstadt und die Verlegung des Sitzes der.
Behörden nach weniger bedrohten nordöstlichen Punkten
,«ch um einige Grade beschleunigen wird.

Ter schnelle Fall zweier wichtiger rumänischer Stütz¬
te erinnert an das Tempo bei der Eroberung belgischer
lmgen im Sommer 1914. In Rumänien beginnt man

zu begreifen, daß der Verlauf dieses Bratiann ^ rie-
j zu einem Siegeszug der deutsch-bulgarischen Truppen,
Mit umgekehrt, geworden ist. Wir dürfen in freudiger
»tugtunng über die bisherigen Erfolge erneut die Zu-
ifidjt betonen, daß die verräterische Handlungsweise der
vänischen Regierung bald ihre gerechte Strafe erhalten

l wirb. ''
*

Tie vor drei Jahren «den Bulgaren mit der südlichen
i? Dvdrudscha geraubte FestungSsta«dt Silistria ist einungemein

h-ndclsretcher Donauhafen , der ewige Streitpunkt zwischen
Belachen und Türken , die nach 1550 dort « nen eigenen
'- tasthalter einsetzten. In den Kriegen von 1811 bis 1877,
m welchem Jahre Silistria von «den Rußen eingeschlossen
wurde, hatte die Stadt unter den verschiedenen Wirren W

' leiden, bis sie 1878 von den Türken geräumt wurde, -vre
"eßung mit dem Brückenkopf gegen den großen See von
daran umd die zwölf Forts , von denen die wichtigsten
iedidje und Arab-Tabia sind, sollten nach dem berliner

Jettrag geschleift werden, blieben aber erhalten und sind
seitdem als Festung ersten Ranges ausgebaut worden. Lie
etwa 16 000 Einwohner (zur Hälfte Mohammedaner» zah¬
lende Stadt macht mit dem Dutzend Moscheen und den
dmlichen Vorstädten noch einen ganz orientalischen Ein¬druck.

Beunruhigung in Bukarest.
Die Bevölkerung flüchtet, die Behörden werden verleg«.

Stockholm , 11. Sept. <T.-U.-Tel.»
Die Nachrichten von dem Verlust Tntrakans  und

der plötzlich immer stärker hörbar werdende Kanonendonner
erreichte» in der rumänischen Hauptstadt  eine viel-
leicht in der ganzen Kriegsgeschichte beispiellose Panik.
Bukarest gleicht seit Mittwoch einer kopflosen, fliehenden,
»erzweiselten Stabt . Als am Mittwoch früh der Kanonen¬
donner hörbar wurde, slüchtete alles aus di- Straßen . Die
onsangs «och in übermütigem Siegesransch befangenen
Menschen nahmen irgend ein Salutschicßen an. Zehn-
r°«,ende zogen nach der Galea-Bictorie und dem Brd ^ Elt«
'übeta, nm dort die Siegesnachrichten zu erwarten.

I « den Nachmittagsstunden verbreitete fich plötzlich von
I^ ud zn Mund die Schreckensnachricht der N i e d e r l a g e.
. os Anssehen der Stadt war sofort völlig verändert . Ein
^izier des Generalstabes, der in besonders wichtiger Mis»

i» Silistria eintraf , wurde von der ängstlich fragenden
Tinste halb erdrückt. Gegen drei andere Offiziere entlud
^ plötzlich die kochende Bolkswut ; sie wurden mit hcrans-
^issenen Steinen totgeschlagen. Der Eisenbahnverkehr ist
Ulsehstlte». weil militärischerseits alle Eisenbahnen be-

wurden.
In der Stadt selbst setzte nachmittags der Abzug der

ET *' lbevölkernng  ein und dauerte die ganze Nacht
^ «rch. Die Anffaffuug der militärischen Lage ist an den

l'ellen Stellen sehr Pessimist« : amtlicherseits hat bereits
Ün m « n g d e r H a « p t M dt begonnen. Das Haupt.

- #ttl« wurde nach Ploesti-Siüaja verlegt. Der General-
«nd die Beamten des Kriegsministerinms werden da»

^ «ordert Die Heeresverwaltung wurde «ach Konstanza
Das Auswärtige Amt blieb einstweilen in Buka«

/es Eindrucks im Auslände halber.
*

* Paris,  11. Sept . «Nichtamtl. Wolff-Tel .»
„Mattn" meldet, daß der rumänische Finanzmint.

. " üinescu  in Boulogne eingetroffen und nach
oo « weitergereist

. Zu den Kämpfen um Tutrakan.
Sofia. 11. Sept. «Eig. Tel . Zens. Bln .»

Eine authentische Darstellung der Kämpfe «m Tu-
t r a ka « stellt fest, daß einzelne der Befestigungswerke des
Hauptfortgürtels von Tutrakan , namentlich des nördliche«,
das modernste und stärkste  darstellen , was die Bese-
stigungstechnik  bisher geleistet hat. Dagegen ist die
moralische Widerstandskraft der rumänische» Truppe «, be¬
sonders derjenigen, die znm erstenmale im Feuer standen,
minderwertig.  Scho « nach relativ kurzer Beschießung
war der Widerstand der Rumänen gelähmt und der bulga,
rische Sturmangriff konnte sein Ziel erreichen. Viele der
Verteidiger warfen ihre Waffen fort und ergaben sich, ober
versuchte» die Flncht.

Take J - neseus Angst vor deutfcher Rache.
Bern.  11. Sept «Nichtamtl. Wolff-Tel .»

Einem Bericht des „Secolo" aus Bukarest zufolge schreibt
das Blatt Take Ionescus zu den Luftau g r rffen
auf Bukarest: .Feine einzige europäische Stadt sei von
den Deutschen vom ersten Tage des Kriegsausbruchs an
einem solchen Bombardement ausgejetzt worden wie Bu¬
karest. Ueber Parts seien Zeppeline verhältnismäßig sel¬
ten erschienen, über London seinen Luftangriffe zwar zahl¬
reich ausgeführt worden: sie könnten aber nur als verein-
zelte Zwischenfälle hingestellt werden. Die Deutschen be¬
trachten also Rumänien  als ihren schlimmsten und
hassenswertesten Feind,  gegen den nicht ein Krieg
geführt, sondern an dem auch Rache geübt werben mutz.

Die Pariser Presse herb überrascht.
Bern,  11 . Sept . «Nichtamtl. Wolff-Tel .»

„Petit Journal"  meint , daß der Fall der
Festung Tutrakan für  Rumänien eine herbe, Ueber-
raschung sei.

„Echo de Paris"  läßt seine Enttäuschung und den
Ernst der Lage in folgenden Ausführungen erkennen: ,F )er
Schlag sei für Rumänien , wenn er auch «durch das Bor¬
rücken in Transsylvanien ausgeglichen werde, recht un¬
angenehm. Wenn Rumänien jedoch kaltes Blut bewahre,
müsse alles noch gut gehen. Die Lage Tntrakans wäre für
Rumänien beim Angriff auf Bulgarien lehr vorteilhaft ge¬
wesen. Die La g e habe sich nunmehr geändert,  denn der
Verbindungsweg für einen raschen und bequemen Nachschuo
für die rumänischen und die südlich der Donau stehenden
Streitkräfte sei verloren gegangen, wodurch das rumaniiche
Oberkommando in einige Verlegenheit kommen werde. Den
Deutschen und Vulgaren dagegen sei ihre Aufgabe erleichtert
und sic könnten zur Bedrohung Bukarests  über¬
gehen. Die Balkanfrage , deren Bedeutung an der Krajt-
entfaltung des Feindes bemessen werden müsse, Tet kerne
nebensächliche Angelegenheitmehr, sondern eine große, wenn
nicht eine der größten Unternehmungen deS Weltri ^ es.
Keinerlei Schwachheit sei am Platze und unabschätzbare Fak¬
toren ständen auf dem Spiel ."

Die türkische Presse zu den bulgarischen Ersolgen.
K o n st a n t i n o p e l . 11 . Sept . lNichtamtl . Wolff -Tel .»
Die gesamte Presse  widmet der Einnahme von Tu¬

trakan  Artikel und bezeichnet sie als einen schönen Erfolg
der Zähigkeit und Tapferkeit, deren sich die bulgarische Ar¬
mee mit Stolz rühmen könne. Die Blätter betrachten den
bulgarisch-deutschen Sieg als ein gutes Vorzeichen
für die Fortsetzung der Offensive, die der rumänischen Hin¬
terlist bereits die erste Züchtigung habe zuterl werben las¬
sen. In der Besprechung des Erfolges gegen di^ rMisch-
rumänischen Truppen in der Dobrudscha betonen Re Blat¬
ter, es sei dadurch die von den Russen verbreitete Legende
zerstört worden, daß die Bulgaren , anstatt die russische Ar¬
mee anzuqreifen, sich beeilen würden, zur russischen Fahne
zu stoßen. „Tanin " sagt: Diese zwei Krtegsereignisse wer¬
den ungeheuren Eindruck  Hervorrufen . Tutrakan
ist ein glänzender Beweis dafür, wie hohl die Kraft rst, auf
die der Bierverband rechnen zu können glaubte.

„Retten wir Venedig !"
Bern,  11. Sept. lNichtamtl. Wolff-Tel .»

Unter der Ueberschrift: Retten wir V erledig!
bringt „Corriere della Sera " die Zuschrift eines Abgeord¬
neten, wonach österreichische Flugzeuge  fast un¬
fehlbar in jeder mondhellen Nacht nach Venedig  kommen
und die Bevölkerung in höchsten Schrecken versetzen. Um
den Angriffen ein Ende zu machen, verlangt der Abgeord-
nete BergeltungSmaßregeln . vor allen Dingen eine ernst¬
hafte Bombardierung des Arsenals von P o l a, über dem
die Italiener erst einmal erschienen seien. Wenn man ent¬
schlossen vorgehe, müsse man Pola , auch wenn es einige
Flugzeuge koste, ernstlich tresfen können.

Die amerikanischen Bergeltrrngs«
Maßnahmen.

„Vorgeschmack, wie dem Löwen der Schwanz
gezwickt wird ".

New - Uork,  6 . Sept.
Funkspruch «des Vertreters des Wolffschen Bureaus:
Die Zeitungen besprechen die Maßregeln , die vom ü-eiW

angenommen wurden und Vergeltungsmaßnahmen gegen
die britische schwarze Liste  usw . gestatten. L >te
Blätter heben den drastischen Charakter dieser Maßregeln
hervor , erklären sie aber alS berechtigt und not¬
wendig.  Es habe im Grun«de keinen Widerstand gegen
die Annahme der Bestimmungen gegeben, da die Demo¬
kraten und Republikaner in dem übereinstimmen, was , wie
die republikanische „Tribüne " schreibt, einige Diplomaten
bezeichnen als den ,/Vorgeschmack, wie dem Löwen der
Schwanz gezwickt wird".

Eine Meldung des Hearstschen Internationalen Nach,
richtendienstes aus Washington  besagt : „Es wurde nnt-
geteilt, daß, wenn sich diese Maßregeln als ungenügend ; um
Schutz«der amerikanischen Jnteresien erweisen sollten, andere
zur Beratung im Kongreß in der Dezembertagung vor¬
bereitet werden sollen. Im Senat ist mitgetetlt worden, haß
alle diplomatischenAnstrengungen, den auf der Schwarzen
Liste stehenden amerikanischen Bürgern zu Helsen, er.solgtos
gewesen sind." Von den Maßnahmen, «die den Pra,identen
ermächtigen, auch die Land- und Seestreitkräfte , soweit not¬
wendig, in Anspruch zu nehmen, heißt es in der Meldung,
der Gebrauch der Flotte könnte in einem Falle notwendig
werben, daß amerianische Schiffe in anderen Hafen von den
britischen Regierung beschlagnahmt würden.

Unter der Ueberschrift
„Drastisch, aber gerecht!"

heißt es in der „World ": „Die Zusätze zum HaushaltS-
geietz geben -dem Präsidenten außerordentlich große MaA-
vollkommenheiten. Aber offenbar kann dem britischen̂Miß¬
brauch der Macht nur durch solche Maßregeln begegnet war-
den. Was in England geschehen ist. ist nicht eine MaßreZel
der Zensur, eS ist eine Unterdrückung von VHindun gen,
die keinerlei Verpflichtungen gegen neutrale Regierungen
oder neutrale Bürger anerkennt. Was E>ie schwarze Liste
betrifft, so würde deren Anerkennung die Vereinigten
Staaten zu einem bloßen Handelsvasallen des britiichen
Reiches machen. Die britische Regierung hat »ur Wieder¬
vergeltung heraus gefordert  und / Ute sich über
die natürlichen Folgen ihrer eigenen Politik Nicht beklagen.

Die ,/Evening  Post " schreibt in einem Leitartikel:
„Ueber Sie Abstimmung im Senat sollte sich niemand wun¬
dern, am allerwenigsten das Auswärtige Amt m London.
Seine Beamten sind oft genug gewarnt worden, daß ow
Geduld Amerikas zu Ende  gehe . Die Warnungen
siwd keineswegs nur von amerikanischer Seite ausgegangen.
Das britische Borgehen ist in steigendem Maße aufreizend
geworben, namentlich seitdem das britische Auswärtige Amt
angefangen hat, ausgerechnet zu bestimmen, was das
amertaniiche Volk lesen soll oder nicht le,en soll. Die ver-
änderte Haltung Amerikas gegen England ist nur
eigener Han«dlungsweise zuzu,chreiben. Die Amerikaner
sind nicht willens, sich unter britische Vorherrschaf zu stM-n
oder alle Nachrichten über bas, waS in der Welt vorgeht/
aus der Hand der britischen Zensur »u empfangen.

Berschärsung des englischen Dienstpslichtgesetzes.
Amsterdam.  11. Dept. (Eig. Tel . Zens. Bln .»

Die britische Regierung  wird beim Wiederzu.
sammentritt des Parlaments einen Nachtrag zum Mili¬
tär  b i en stp f l i cht g e se tz einbringen, der eine Reihe rwn
Verschärfungen  enthält und auch die Einführung der
Pfadfinder obligatorisch und allgemein machen soll. Die
Einführung der Dienstpflicht in Irland , an die auch gedacht
worden ist. ist nach den letzten amtlichen Berichten an- Ir¬
land gänzlich unmöglich.

Ausruf der Siebzehn- und Achtzehnjährigen.
Haag.  11. Sept . «Eig. Tel . Zens. Bln .»

Der „Manchester Guardian"  meldet : Die Mili¬
tärpflichtigen der Gruppe A werben am 7. Oktober aufge¬
rn  f en, insofern sie 18 Jahre und 7 Monate alt sind. Män¬
ner, die im Jahre  1899 geboren  sind , sollen die Ge-
legenheit erhalten, sich freiwillig zu melden. Sie sollen aber
an der Front erst verwendet werden, wenn sie das 18. Le¬
bensjahr vollendet Hatzen. Mit hohen Geldstrafen wird
belegt, wer Dienstpflichtigen behilflich ist. zu entkommen,
oder ihnen im privaten Berus Arbeit verschafft.

%
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Die amtlichen deutschen Tagesberichte.
Großes Hauptquartier , 9. Sept . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Die seindliche« Jnfanterieangriffe au der Somme

ließen tagsüber nach.
Eine englische Teilnnternehmung  am Four-

reauxmald «nd nächtliche französische Angriffe gegen den
Abschnitt Berny -Deniecourt sind mißlungen.  Wir säu¬
berten kleine, in Feindeshand gebliebene Teile unserer
Stellung . Der Artilleriekamps  geht weiter.

Rechts der Maas  lebte das Gefecht nordöstlich der
Feste S o u v i l l e wieder ans. Nach Wechselvollen Kämpfen
haben wir einen Teil des hier verlorenen Bodens wieder
in der Hand.  Nachts heftiges beiderseitiges Artillerie¬
feuer von Werk Thiaumant bis zum Chapitrewald.

Oestlicher Kriegsschauplatz. >»
Front des Generalseldmarschalls Prinzen Leopold

von Bayern.
Nichts Neues.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.
Die fortgesetzten rnfsischc« Angriffe zwischen der Z l o t a

Lipa  und dem Dnjcstr hatten auch gestern keinen Er¬
folg . Durch Gegenstoß  wnrde » eingedrungene feind¬
liche Abteilungen wieder aus unseren Gräben , nnd an der
Front der ottomanischen T ruppcn  über die rus¬
sischen Ausgangsstellungen znriickgcworfen ; über
19 09 Gefangene «nd mehrere Maschinengewehre sind
eingebracht.

Fn den Karpathen  setzte der Gegner starke Kräfte
gegen nnsere Höhenstellnngen westlich und südwestlich von
Schipoth nnd bei Dorna -Watra ein; nordöstlich des Caynl
wurde dem Druck nachgegeben.

Balkan-Kriegsschauplatz.
Bei D o b r i c ist der erneute feindliche Angriff wieder««

gescheitert.
Der 1. Generalquartiermeister : Ludendorff.

*

Großes Hauptquartier,  19 . Sept . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Die Schlacht an der Somme  nimmt nach der vor¬
gestrigen Kampfpause ihren Fortgang . Der englische,
anf IS Kilometer breiter Front zwischen Thiepval und
Combles erfolgte Stroß brach sich  an der Standhaftig¬
keit der unter dem Befehl der Generale Frhr . M a r scha l l
und v. Kirchb ach stehenden Truppen . Bei Longneval
und Ginchy  sind die Nahkämpse »och nicht abgefchloffen.
Die Franzosen  wurden im Abschnitt Barleux -Belloy
von Regimentern des Generals v. Quast blutig  ab,»
g e schl a g en. Nordwestlich von Chanlnes machte« wir bei
Säuberung einzelner Grabenteile Gefangene «nd erbeutete«
8 Maschinengewehre.

Rechts der Maas  spielten sich nene Gefechte
südlich des Werkes Thianmont «nd östlich von Flenry ab.
Eingedrungener Feind ist durch Gegenstoß geworfen.

*

Im Luftkamps  verloren nnsere Gegner in den letz¬
ten Tagen — vorwiegend an der Somme — 9, durch «nser
Abwehrfeuer 3 Flugzeuge. Hanptmann Bölcke hat de«
22. feindlichen Flieger abgeschoflen.

Oestlicher.Kriegsschauplatz.
Abgesehen von wiederholten vergeblichen rus¬

sischen Angriffen  gegen bayrische Truppen bei Stara
Cerwiszce am Stochod ist die Lage vom Meere bis an die
Karvathen nnverändert.

In den Karpathen  setzt der Feind seine Angriffe
fort. Westlich von Schipoth hat er Gelände gewonnen.
Sonst ist er überall abgewiesen.

Südlich von Dorna Watra  habe « deutsche
Truppen mit rumänische « Kräfte « Fühlung
gewonnen.

Balkan-Kriegsschauplatz.
S i l i str i a ist gefallen.
Die blutigen Verluste der Rnsie» und Rumänen in den

letzten Kämpfen stellen sich als sehr bedeutend herans.
An der mazedonischen Front  keine Ereigniffe

von besonderer Bedeutung.
Der 1. Generalquartiermeister : Ludeudorff.

Die Kaiserin in Gleiwitz.
G l e i w i tz. 10. Sept.

Die Kaiserin traf gestern mittag zum Besuch der nieder¬
ländischen Ambulanz im Konzerthaus-Lazarett hier ei«.
Nach zweistündigemAufenthalt erfolgte die Rückfahrt.

Zar Ferdinand beim Kaiser im Osten.
Berlin , 9. Sept . (Amtlich.)

Der König von Bulgarien , begleitet vom Kronprinzen,
ist im Große» Hauptquartier im Osten zur Besprechung mit
dem Kaiser  eingetrofsen . Fm Gefolge des Königs be¬
findet sich der Kabinettsches Exzellenz Dobrovitsch nnd der
Flügeladjntant Oberst Stojanofs und Major Kolfaff.

Deutscher Lustangriss aus rumLnische Häsen.
B e r l i n. 9. Sept . (Amtl.)

Eines unserer U-Boote beschoß die Stadt nnd Hafen¬
anlagen von Mangalia a« der rumänischen Schwarzen-
meerküstc erfolgreich mit Bomben.

Berlin , 9. Sept . (Amtlich.)
Deutsche Seeflngzeuge  belegten am 7. Septem¬

ber mittags Gctreidcschuppen, Oeltauks und Bahnhof
Ko n sta n z a sowie im Hafen ladende russische Seestrcit-
kräfte mit gutem Erfolg mit Bomben. Trotz der feindlichen
Gegenwirkung find sämtliche Flugzeuge unbeschädigt
znrückgekehrt.

Die größte Explosion.
New - York,  11 . Sept . (Nichtamtl. Wolff-.Tel .)

Fuukspruch des Vertreters des W. T. B.: Die „New Bork
Times " veröffentlicht eine von der Universal Preß Asso¬
ciation in New-Uork verbürgte Nachricht,  in der sie
einen Brief des Mitgliedcrs des britischen Parlaments
King  ansiihrt , worin er sagt, knrz vor dem 16. August
habe sich die größte Explosion,  von der man je gehört
hat, hinter den britischen Linien  in Frankreich
ereignet. Der Verlust an Munition werde auf 28 Millionen
Do>ark geschätzt.

Wiesbadener Neueste Nachrichten
Asquith im Gelände der britischen Ossenjive.

London,  11 . Sept . (Nichtamtl. Wolff-Tel)
Meldung des Reuterschen Bureaus : Aus dem britischen

Hauptquartier wirb unter dem 9. September gemeldet:
Premierminister Asquith hat einige Tage in dem Gelände
Ser britischen Offensive geweilt. Der Besuch wurde heute
beendet.

General Tukuda als Bewunderer deutscher Tapferkeit.
Stockholm,  11 . Sept . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Der japanische General Tukuda, der an der Spitze
einer japanischen Militärmission augenblicklich in Stock¬
holm weilt, erklärte einem Mitarbeiter des „Svenska
Dagladet", daß er persönlich und als Offizier
nicht andes könne, als die Tapferkeit der deutschen und
österreichisch-ungarischen Soldaten und die Standhaftigkeit
dieser Nationen zu bewundern.

Die amtl. österr.-ung. Tagesberichte.
Wie «. 9. Sept. (Wolff-Tel.)

Amtlich wird verlautbart:
Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front gegen Rumänien. -

F« den K a r p a t h e u beiderseits der Straße Petroseny-
Hatszeg warfen unsere Truppe » den Feind bis 4 Kilometer
hinter seine ursprünglichen Stellungen zurück. Ein neuer
starker Angriff gegen den rechten Flügel dieser Gruppe ver-
anlatzte ihre Zurücknahme in die früheren Stellungen.
Mehrfache Versuche des Feindes , mit Infanterie nnd Kaval¬
lerie gegen die Höhen westlich von Csik-Szereda vorzndrin-
gen, wurden vereitelt . Sonst ist die Lage nnverändert.
Heeresfront des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.

Nach mehrfachen vergeblichen Stürmen starker feindlicher
Kräfte gegen die Höhen östlich des Cibotalcs bemächtigte sich
der Feind einzelner Teile dieses Frontabschnitts . An den
übrigen Teilen unserer Karpathenfront herrschte gestern
verhältnismäßig Rnhe.

In Ostgalizien, südöstlich«nd südlich von Brzezany ver¬
suchte der Feind gestern abermals , unsere Linien zu durch¬
brechen. Er wnrde überall unter für ihn großen Verlusten
abgewiesen. Das tapfere Verhalten der in dieser Gegend
kämpfenden ottomanischen Truppen  muß besonders
hervorgehoben werden. I » diesen Kämpfen büßte der Feind
über 1990 Mann Gefangene «nd S Maschinengewehre ein.
Heeressront des Generalseldmarschalls Prinz Leopold

von Bayern.
Die Lage ist «»verändert.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Das feindliche Artilleriefeuer  war nachmittags

an der Front zwischen dem Monte Santo  nnd dem
Meere lebhafter. Auch an der Tiroler  Front wurden
mehrere Abschnitte von den Ftalienern erfolglos beschossen.
Feindliche Patrouillen und Abteilnnge«, die an einzelnen
Stellen vorzngeheu versuchten, wnrde« abgewiefe«. Ein
italienisches Luftschiff  warf anf Nabresina Bom-
beü ab, ohne Schade« anznrichten.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Bei den k. u. k. Truppen keine Veränderung.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes.
v. Höfer,  Feldmarschallentnant.

*

Wien,  10 . Sept . (Wolff-Tel.)
Amtlich wird verlautbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front gegen Rumänien.

Die Lage ist unverändert.
Heeressront des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.

Ei» feindlicher Angriff gegen unsere Stellung westlich
des C i b o t a l e s wurde a v g e w i e se «. In Ostgalizien ist
Rnhe eingetreten. Sonst keine Ereignisse. -
Heeressront des Generalseldmarschalls Prinzen Leopold

von Bayern.
Stellenweise etwas lebhaftere Artillerietätigkeit . Am

unteren Stochod scheiterte ein feindlicher Angriffsversuch im
Artilleriesperrfeuer.

- Italienischer Kriegsschauplatz.
An der küstenländischen Front standen die K a r st-

Hochfläche und der Tolmeiner Brückenops  unter
stärkerem feindlichen Artilleriesener . Lebhafte Artillerie - nnd
Patronillentätigkeit an einzelnen Abschnitten der Tiroler
Front hält au. Nördlich des Travignolotales zerstörten
unsere Truppen eine vorgeschobene seindliche Deckung und
brachten, ohne selbst auch nur einen Mann zu verlieren , den
Italienern beträchtliche Verluste bei.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Nenes.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes.
v. Höfer,  Feldmarschallentnant.

*

Amtlicher russischer Bericht vom 9. September.
Westf r on t : In der Nicht,mg Halicz und am Flusse Na-

iarowka wiesen wir Geaenangrme der Deutschen und Türken
durch Feuer zurück, Erbitterte Kämpfe dauern in dieser Gegend
kort. In den Waldkarvatben nahmen unsere Truppen südlich von
Baranow eine Reihe von Höben, machten mehr als 800 Ge¬
fangene und erbeuteten fünf Maschinengewehre, sowie eine noch
brauckbakr Gebirgsbatterie und mehrere Geschütze, die der Feind
in die SchlnÄten geschleppt hatte.

Amtlicher bulgarischer Tagesbericht.
Sofia,  9 . Sept . (Wolff-Tel .)

Rumänische Front:  Am Donauufer ^ herrscht
Rnhe; bloß in der Richtung auf Widin  wnrden vom
rumänischen Ufer einige Schrapnellschüsse abgegeben.

Nach der Kapitnlation von Tntrakan  haben die
Rumänen  vom linken Donannser die Stadt be¬
schossen.  Als Erwiderung darauf hat nnsere Artillerie
Oltenitza bombardiert.

Die - Vorrückung j„ der D o b r n d scha dauert mit
großem Erfolge fort. Ueberall geschlagen, zieht sich der
Gegner zurück. Am 6. September versuchte eine rumänische
Division der Besatzung von Silistria . den Truppen von
Tntrakan zu Hilfe z« kommen; sie wnrde jedoch von unseren
Truppen bei dem Dorfe Sansarlar (etwa zwanzig Kilo¬
meter südöstlich von Tntrakan ) angegriffen, geschlagen und
znm Rückznge  gegen die Festung gezwungen. Wir

Montag , 11 . Septembers
nahmen hier 3 Offiziere «nd 139 Mann gefangen
beuteten 8 Schnellfenerbatterien, ferner Pferde ttni
Kriegsmaterial.

Am 5„ 6. und 7. September entwickelten sich
Kämpfe in der Gegend von D o b r i t sch und endete»
7. nachmittags mit der völligen Nieder !»».
Gegners , der das Kampsscld verließ, gefolgt von
Truppen . Bon seiten des Feindes habe« an diese» a
pfe« teilgenomme» die 61. russische Division, eine
serbische Division und die 19. rumLnische Reservedft

An der M e e r e s kü ste herrscht Rnhe. Am 5. _
ber haben zwei feindliche Torpedobootszerstörer K»-
und Baltschik beschossen, ohne große« Schaden anznei
Sie wnrden von deutsche « Wasserflugzen »,

durch Boulbenwürfe vertriebe «. Die letztere« Bo» '
dielten mit Erfolg die russische« Schifsseinheite« j» &
von Konstanza, Lagerhäuser, Pctroleumreservoirs nnd
Bahnhof. Sie warfen über zweihundert Bomben a»s
Hafen, die Depots und die Kaserne« von Mangalia.

An der mazedonischen Front herrscht Rnhe.

Gegen den Krieg.
Eine Kundgebung der Bukarester Bevölkerung.

Köln,  11 . Sept . (Nichtamtl. Wolff-Tel)
Die „Kölnische Ztg." erfährt : Nach einem Pariser Te

gramm aus Bukarest veranstaltete die Bukarester Be
kerung, darunter die Arbeiterkreise, eine große Kundgeb;,
gegen den Eintritt Rumäniens in den Krieg. Schliß
wurde unter freiem Himmel eine Massenversammlung
gehalten, an der viele tausende von Arbeitern uch
Sozialisten teilnahmen , und die einen stürmischen Verl
nahm. Unter brausendem Beifall verurteilten sämtlih
Redner die vierverbandsfreunöliche Politik Bratianus. Er
wurde schließlich ein Beschlußantrag einstimmig angeium-
men, in Sem die Regierung aufgefordert wird,
Kriegserklärung gegen Oesterreich - Ungar»
rückgängig zu machen  und die alten srenndschaftlichm
Beziehungen zu den Mittelmächten wieder aufzunehmen.

Die Dobrudscha gegen Rumänien.
Stockholm,  11 . Sept . (T .-U.-Tel)

In der ganzen Dobrudscha wütet ein gefährlicher M-
rühr ; Sie Kriegserklärung Rumäniens war das Zeichr«
zum Losschlagen. Der Aufstand hat sich nicht nur auf im
neuen Gebiete, sondern auch in der ganzen älteren
brubscha, wo gegen Rumänien wegen dessen Mißwirtsih
größter Haß herrschte, ausgebrcitet . Die Bewegung be¬
gann in Silistrien . Aus dem ganzen Lande herbeigestrimik
Bauern hißten die bulgarische Flagge. Das schleunigstj
Niederwerfung der Revolutionäre entsandte dritte Bat
Ion des Gendarmerieregiments wurde- mit lebhafte
Feuer empfangen und in kurzer Zeit auseinandergeja
Die Rebellen machten Sabei über hundert Gefangene. Bit
ein Lauffeuer verbreitete sich die Nachricht von den
fällen in der ganzen Dobrudscha. Ueberall folgten ne
Aufstände. Welche politischen und militärischen Folgen
Ereignisse haben werden, ist nach den bisherigen Nachricht
nicht klar zu erkennen.

HervS bereitet aus Enttäuschungen vor.
Bern,  11 . Sept . (Nichtamtl. Wolff-Tel)

Unter dem Eindruck der Eroberung Tutrakans schrei
Heros in seiner „Victoire ", daß die Alliierten nun
forschen hätten, wo die Portugiesen bleiben, und ob ei»
kleines italienisches Kontingent alles sei, was Italien ei
setze, ob die Engländer ihre Truppen immer noch unben'
in Aegypten liegen ließen und ob die Russen nicht eine
Deutschen gleichkommendeAnstrengung machen wollten.
Heute sei die Balkanfront zweifellos die Hauptfront, woe
Sieg die Alliierten gewaltig stärken würde, und eine Be
bindung Rußlands mit dem Mittelmeer Herstellenw.e.
sodatz Rußland Getreide und Leute gegen Kanonen u»
Munition an Sie Entente abgehen könne. Sollten °
Alliierten die Intervention Rumäniens militärisch m
auszunutzen verstehen, und Bulgarien in einigen Wom
oder wenigstens in einigen Monaten nicht überran
haben, würde in der öffentlichen Meinung Frankreichs em
starke Enttäuschung Platz greifen.

Gegenüber dieser gewichtigen Stimme erzählt der „
tit Parisien" seinen Lesern in einem Leitartikel, es Tete«
250 000 Russen und 60 000 Serben von Reni her gegenB
garten im Vormarsch. Diese Truppen werden sich w"
scheinlich der rumänischen Armee anschlietzen. Er verla«
von dem russischen Generalstab, nicht nach Sofia , sonoe
sofort gegen Konstantinopek zu marschieren, damit vor se»
Einbruch des Winters die Dardanellen für den russtftve"
Verkehr mit dem Mittelmeer frei würden.

Amtlicher türkischer Tagesbericht.
K o « sta n t i « o p e l, 10. Sept . (Wolff-Tel)

Bericht des Hauptqnartiers : Fn Persien wnrde«
der russischen Front starke russische Truppen bei Diz Aba»)s«
35 Kilometer nordöstlich von Dvelet Abad (?), vertue^

An der Kaukasus - Front  wurde ein «"chtli^
Ueberfall des Feindes unter beträchtlichen Verluste» f«* (
znrückgeschlagen. Fm Zentrum «nd ans dem linke«
kein Ereignis von Bedeutung.

Gute Nachrichten  trafen von unseren U » terIe
booten  ein . Zwei feindliche Transportschiffe und .
feindlicher Segler wurden an verschiedenenStelle»
Schwarzen Meeres vernichtet. Eines nnserer Untersee«''-
schoß mit Erfolg drei Schüsse gegen feindliche Tran-w^
schiffe, die in einem Hafen im östlichen Schwarzen
ankerten, ab.

Bon der übrige» Front liegt keine Nachricht vo»
dentung vor. .,-„,«8

" Der BizegencralisM

Se-

Eine Kriegssichtung des Sultans.

K on sta n t i n o p e l, 11. Sept . (Nichtamtl. Wolff-̂ ^
Die Blätter veröffentlichen heute ein vom Sulla"

faßtes Gasel, das dem VizMGenerallissimus Enver + £
gewidmet ist und die HeUVmaten ber türkischen Lj
an den Dardanellen verherrlicht. In diesem Gediwt«^
es, daß die türkischen Soldaten mit göttlichem Beift "^
ungestümen Angriffe der zwei größten Feinde desuuutftuuicu «wiHiinc vcr grvOi murren ivcuun "
zurückschlugen, die in das Herz des Islams dringen
ten, aber schließlich ihre Schwäche erkeLLend, fliefc«s S
ton Das Faksimile der von der Hand des ®".*! „ 5?iicu ffarnmite oer von oer wo ocs
schriebenen Verse wird als Nachtrag zum amtliche«
derwerk über den Krieg erscheinen Die Blätter bevê.
dieser Gelegenheit hervor , daß der Sultan auf dieie ~p
die Ueberlicserungen seiner Vorfahren fortsetze, vo«
mehrere bedeutende Dichter gewesen seien.
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Aus der Stadt . °
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Unsere Kartosselversorgung.
i „ ser  Erscheinung vorübergehender Kartoffel-
- " "„beit haben die Verbraucher seit Kriegsausbruch
1? sfrfiDlt zu leiden gehabt. Leider wird damit, solange die
""^ Wirtschaft dauert, auch weiterhin gerechnet wenden
ft ”'®!' un5 zwar aus folgenden Gründen, die man sich

„rnfirtia halten mutz, wenn man zu einer zutreffenden
der Lage gelangen will: Das durch die warme

muirutta  hervorgerufene plötzliche Reifen der Früh-
..äöiieln bcöingt, daß zwischen ihrer Reife und der der
' "' 7 ' ' Kartoffeln eine Pause eintritt , wo wenig geliesert
"JE , kann. Diese Pause trifft zusammen mit der Haupt-
*5 «!.» Jet Getreideernte, für die alle Kräfte erforderlich

und während deren Kartoffeln in großen Mengen
|SL aearaben noch angefahren werden können. Für diese
«nrüberaehende Zeit örtlicher Knappheit, die in der Natur
? Dinge und in der geringen Haltbarkeit der Frühkartof-

«e„t, hat auch jetzt wieder, wie das Kriegsernährungs-
Imt erklärt̂ wenn nicht erneute örtliche Notstände eintreten
,Mten das System beibehalten werden müssen, die nötigen
saitoiseln zu beschlagnahmen  und nach den Anord-
n«nacn der Reichskartoffelstelle, die allein Bedarf und
n-berickutz in ganz Deutschland einigermaßen übersehen
tarn an die Bedarfsorte zu befördern. Wollte man nicht
Mi diese Zeit der Knappheit, deren Anfang sich jetzt in
manchen Orten schon zeigt, eine völlig verhängnisvolle Ver¬
wirrung in das ganze System bringen, so konnten auch
nicht plötzliche Aenderungen der Bestimmungen über Aus¬
bringung,' Verteilung und Bezahlung ergehen. Solange die
Kriegswirtichaft dauert , werde» sich bei der Kartoffel, deren
öffentliche Bewirtschaftung null einmal besonders in jedem
-iabr und in jeder Jahreszeit wechselnde Schwierigkeiten
bietet, die Beteiligten damit abfinben müssen, daß hier nnd
da unerfreuliche Zustände nach der einen oder anderen Rich¬
tung eintreten. Am unerfreulichsten ist es. wenn dabei Ware
verdirbt, und das mutz selbstverständlichdurch vorsichtige
Maßregeln auf das Mindestmaß eingeschränkt werden. Alle
anderen Erwägungen müssen aber gegenüber dem Ziel zu-
rücktreten, daß die deutsche Bevölkerung im dritten Krtegs-
jabr unter allen Umständen vor so schwerer Kar-
tosfelnot,  wie sie in diesem Frühjahr und Frühsommer
bestand und wie sie im verflossenen Winter, wenn er
weniger milde gewesen wäre, in noch viel schlimmerem Um¬
fange entstanden sein würde, zu bewahren  ist.

Für die Kriegsbilderbogenwoche, die zum Besten der
Kriegskinderspende der Kronprinzefsin vom 20. bis 26. Sep¬
tember veranstaltet wird, sind die Vorbereitungen in vollem
Gange. Schon weist überall in Stadt und Land, insbeson¬
dere aus den Bahnhöfen, das von dem Maler Wiedemann
in Berlin-Friedenau entworfene Plakat auf die Kriegs-
Werbogenwochc hin. Der in die Heimat beurlaubte Ur¬
lauber hält in dankbarer Freude das während seiner Ab-
Mieriheit im Felde geborene Kindchen in seinen Armen.
Bor ihm steht sein Weib und ein älteres Kind. Lebenswahr

Meten die Gestalten hervor und sprechen die ergrei.feyde
Drache der Treue im Felde und in der Heimat! „Helft
»einer Kriegskinderspende ! Den Kriegs-

" t t e r n gilt mein Werk !" sind die schlichten Worte,
denen die Kronprinzessin alt und jung, Männer und

Krauen sowie Kinder zur Mithilfe an ihrem Werke, das
-echtem deutschen mütterlichen Empfinden sein. Entstehen ver¬
dankt, aufruft . Große Gaben werden nicht erwartet , wohl
aber ist zu hoffen, daß ein jeder wenigstens mit einem
Zehnpfennigstück hilft. Jeder Kriegsbilderbogen, der ein
vollendetes Kunstwerk darstellt, und ein bedeutungsvolles
strinne rungsblatt an die jetzige gewaltige Zeit bildet,, kostet
Mr io Pfennig. Niemand bleibe zurück. Dann wird allen
denen, die der Hilfe bedürfen, durch die „Kriegskinder
spende" geholfen werden können.

Ungesetzlicher Kaffcehandel. Der Kriegsausschuß für
Knssce, Tee und deren Ersatzmittel, G. m. b. H. in Berlin,
"ellevncstratze 14, schreibt  uns : Die beteiligten Erwerbs-
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kreise werden hierdurch wiederholt darauf aufmerksam ge¬
macht, daß sie sich einer ernsten Gefahr aussetzen, wenn sie
Kaffee verkaufen, ohne sich an die bekannten Vorschriften
zu halten. Obgleich diese schon mehrfach in Erinnerung
gebracht worden sind, fehlt es nicht an Verstötzen dagegen.
Beispielsweise ist in jüngster Zeit der Fall vorgekommen,
daß von einem Kleinhanöelsgeschäft hundert Pfund ge¬
rösteter Kaffee zum Preise von 4,20 M. für das Pfund an
Verbraucher abgegeben worden sind. Die Ware rst bereits
beschlagnahmt  worden und der Verlust rst für den
Käufer recht erheblich. Man darf wohl erwarten , daß nun¬
mehr endlich der durch die Kriegsumstände hervorgerufenen
Sachlage allgemein Rechnung getragen wird.

De» ««finnigen Preistreiberei «« im Weitzkohlhandelhat
das Kriegsernährungsamt durch feine Maßnahmen und die
Einsetzung der Kriegsgesellschaften für die Sauerkraut - und
Dörrgemüseindustrie erfreulicherweise Halt geboten u-« lue
Preise schon erheblich herabsetzen können. Die Maßnahw^ n
wurden unterstützt durch eine außergewöhnlichgroße Müh-
Weitzkohlernte. Auch die Herbst- und Winterkohlernte ver¬
spricht nach den bisheriges Berichten ein besonders gün-
sti-ges Ergebnis , soöatz niemand besorgt zu lein braucht,
daß er nicht genügend Weißkohl erhalten könnte. Der
gegenwärtige Marktpreis für Weißkohl ist aber immer noch
viel zu hoch, um den Kohl in größeren Mengen zn Sauer¬
kraut einschneiden zu können. Aengstliche Kommunalveü-
bände und Einkaufsgenossenschaftenzahlen in der sorge,
daß sie sonst vielleicht keinen Kohl bekommen könnten, den
Herstellern und den Händlern Preise, die zu den ratsach-
lichen Ernteergebnissen in gar keinem Verhältnis 'stehen.
Bei mittleren Ernten sind die Preise an die Hersteller durch¬
schnittlich 80 Pfennig bis 1 Mark für den Zentner gewesen:
gegenwärtig haben wir eine reichliche Ernte , aber trotzdem
noch Preisforderungen von 3,80 bis 8,50 Mark für den
Zentner . Das ist Kriegswucher. Nicht nur , wer solche
Preise fordert , sondern erst recht, wer solch unsinnig hohe
Preise bezahlt,  versündigt sich äm Volkswohle, und sollte
deshalb zur Rechenschaft gezogen werden. Vielleicht setzt
hier bas Kriegswucheramt noch ein und Hilst den Maß¬
nahmen der Kriegsgesellschaften, unserem Heere, der Marine
und vor allem auch unserer Bevölkerung das nicht nur
allgemein beliebte, sondern auch so notwendige Vinter¬
gemüse zu mäßigen , normalen Preisen  sicher¬
zustellen.

Ei« Kursus für Orthopädiemechanikerfindet demnächst
an der städtischen Gewerbeschule in Frankfurt statt. Hand¬
werker, die an dem Kursus  teilnehmen wollen, werden
ersucht, sich ungesäumt mit den auf dem Anmeldebogen ver-
zeichneten Belegen über ihre bisherige Berufstätigkeit usw.
anzumeldcn. — Programme und Anmeldebogen sind von
der Schulkanzlei unentgeltlich zu beziehen.

Postnachricht. Beim Königlichen Kriegsministerium
und anderen Militärbehörden gehen unter dem Vermerk
„Heeressache" oder „Feldpost" immer noch Briefe von Pri-
vatversonen ein, die keine rein militärdienstliche Angelegen¬
heiten betreffen und deshalb portopflichtig  sind . Es
wird wiederholt darauf hingewiesen, daß die Absender, die
sich zu einer portopflichtigen Sendung einer von der Ent¬
richtung des Portos befreienden Bezeichnung bedienen,
sich einer Portohinterziehung  schuldig machen und
nach dem Postgesetz bestraft werden. Die niedrigste Straf¬
beträgt 3 Mark.

Ist Fahnentuch Luxus oder notwendige Anschaffung?
Eigentlich eine ganz unpatriotische Frage, denn Fahnen —
gemeint sind natürlich nur die in der Heimat wehenben
Fahnentücher - sind Zeichen der Siegesfreude und des
vaterländischen Gefühls. Ganz recht. Aber trotzbem bedarf
die Anschaffung einer Fahne jetzt eines Bezugsscheines, und
eine gewissenhafteBezugsscheinquelle, die pflichtgemäß übpr
die BedürsnjZfrage zu entscheiden hat, kann mit ihrem Ge¬
wissen in Konflikt geraten, wenn sie die Anschaffung einer
Fahne ermöglichen soll. Fahnen sind nämlich bezugsfthein-
pflichtig!

Steckbrieflich verfolgt wirb der Kellner Hans Hellmuth
Kurt S t o r tz, geboren am 21. Februar 1892 zu Konstanz,
zuletzt wohnhaft in Wiesbaden, wegen Unterschlagung.
Stortz trägt unberechtigt ein schwarz-weißes Ordensband
nnd »das der badischen Verdienstmedaille._

Sette 8

Seinen 80. Geburtstag begeht morgen DienStag , 12.
Sept .. in voller Rüstigkeit unser Mitbürger . Herr Privatier
Adolf Wallauer.  Emser Straße 28. Herr Wallauer Kt
seit 30 Jahren ein treuer Abonnent der „Neueste Rach-
richten" (früher Generalanzeiger).

Die Feuerwache mußte am Sonntag nachmittag gegen
6 Uht nach Hellmundstraße2 ausrücken, um dort einem un¬
bedeutenden Kellerbrand  zu löschen. .

Kriegszulagen find persichernngspslichtig. Eine Teu¬
erungszulage, die mit Rücksicht auf den Krieg auf uufk>
stimmte Zeit gewährt wird, ist als Entgelt  im Sinne des
AngestelltenverstcherungsgesetzeSanzusehen. Diesen
schlutz hat der Rentenausschuß Berlin neuerbtngs gefaßt.
Auch für die Zulagen sind demnach Beiträge zur Angestell¬
tenversicherung zu zahlen. In der Begründung wird -us-
qeführt, die Zulagen seibn keine Zuwendungen anS reiner
Freigebigkeit: sie bilden vielmehr eine» Teil der Gegen
letstung des Arbeitgebers für dieTatigkeit deS Angestelb
ten. DieS gelte auch, wenn die Zulagen nur widerruflich

^^ Köln-Düsieldorfer Rheindampffchiffahrt. Born ^ . Sep¬
tember ab fährt 'das Schiff ab Biebrich morgens 8,38 Uhr
mit Borkajüte bis Köln (seither nur bis Koblenz), und bas
Schiff nachmittags ab Biebrich 8,58 Uhr bis Koblenz ist
30 Minuten früher auf 8,25 Uhr verlegt rporben.

Die Deutschen Berlnstliste«, Ausgabe iSt*  1145 und 114c,
enthalten die preußische Berlnstliste Nr . SW, die bayrische
Verlustliste Nr. 298, die sächsische Verlustliste Nr . SSS, die
württembergische Verlustliste Nr. 4S6 unddw  Liste »der
aus Frankreich zurückgekehrten preußischen AuStausch-
gefangenen. Die preußische Berlnstliste enthält u. a. die
Jnfanterieregimenter Nr. 80, 81, i15, IIS und d Ck
serve-Jnfanterieregimenter Nr. 81 und 224 unb die zweite
Landwehr-Pionierkompagnie des 18. Armeekorps.

Kurhaus , Theater , Vereine , Vorträge Mint
Königliches Theater.  Am Samstag ,„16. Septem-

ber, gelangt anstelle von „Graf von Luxemburg Oftenbachs
phantastische Oper „Hofsmanns Erzählungen zur Aus.
führung. _ _

Kriegs -Erinnerungen
11. September 1915.

Luftangriff an, Londons Docks. - Kämpfe bei Tarnopol.
Fm Westen waren deutsche Truppen in der Champag

und in d?n Lonnen erfolgreich- in der Nacht fand wUber
ein erfolgreicher Fliegerangriff auf die Docks von Lonoon
statt — Im Osten dauerten die Kämpfe »wischen Jeziory

aufgab: an der Zelwianka wurden die f-Mblichen Linien
an mehreren Stellen durchbrochen, auch bei Prnsk kam man
siegreich vorwärts . Die Oesterreicher uberichritten in Wol-
bvnien den Goryn und die Jkwa . Die russischen Angriffe
Li Taropol waren sehr heftig und das DorD° »aucka
wurde vom Feinde genommen, herbeieilende deutsche
Truppen faßten den Feind jedoch in b» Flanke , sodatz er
das Dorf wieder räumen mutzte — Die Italiener wackren
umfassende Frontalangriffe , die alle mit einem vollen Mi^
erfolg endeten: am Mischer Becken und bei Jabloniea wich
der Angreifer fluchtartig zurück, im Wraic -Gebiete schlug
he« ganzen Taa hindurch die St . Pöltener Landwehr die
feindlichen Angriffe ab und am Tolmetner Brückenkopf
und bei Doberdo wurden mehrere feindliche Vorstöße av-
gewiefen. .

Hessen -Nassau und Umgebung.
P Wiesbaden, 11. Sept . Der Lehrerverein Wie  s-

b a b e n - L a n d" hielt am Samstag nachmittag unter dem
Vorsitz des Rektors Winter-Sonnenberg im oberen Saale
der Stickelmühle" in Rambach seine erste Monaj^ver-
sammMng nach den Ferien ab. Lehrer «. ®. « tewbtf » ;
nenberg erstattete einen Bortrag über »Die Einheit
sckulbeweauna mit Stimmen aus L eLI e r u n o
Gelehrtenkreisen ". An der Hand von reichhaliraem
Material liest der Vortragende die T«r»erer und » esner
der Einheitsschule zu Worte Emen . Auen breiten Raumder Verhandlungen nahm sodanndle Stellungnahme zum
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Der silberne Adolf.
Roman von Horst Bodemer.

(Nachdruck verboten.)
. „Nein, Sohnemann , fetzt wird nicht ausgerisien, sonst

Mt mir die Pointe flöten und die muß ich dir unbedingt
^riehen . . . Also Nummer drei: Ihre Durchlaucht, die
^unzessin Jsabclla von Hochgcreuth-Wtldenberg-Wellin!
»ourqge hast du da entwickelt, Junge ! Potz Tausend! Aber
?enn „so was" auf achtztgtausendMorgen in der Nähe der
Mrnison residiert und verschwägert ist mit einem Grotz-
^rzoghaus, so macht man dg seinen Kratzfuß und itzt gut!
T̂ann hat aber das Lied auch ein Ende! . , . Und der Korb
W dir so zu Herzen, daß du gar nicht schnell genug nach
«Udwest kommen konntest! Du , das ganze Regiment hat
ufgeatmet! So 'n braver Kerl, so'n tüchtiger Offizier —

~ er  wehrlos gegen die Evastöchter! Tote! hewrlos! . . .
unten in Südmest warst du ia versorgt und aufgehoben,

? sachten wir und hofften, daß sich mit den Jahren eine
Wkiche Portion Vernunft bei dir einstellen würde! . . .

®.° mutz dir, ausgerechnet in der Kalahariwüste, eine
den Weg laufen ! . . . Du sagtest vorhin, in Kirchheim

tfttriÜ &u die langhaarigen Geschöpfe elend vermißt! Na-
L, "? bist du mit deinem weichen Herzen postwendend zur
P « «e gebracht worden!"

"bex fuhr der silberne Adolf auf.
^ „Soll das etwa die Pointe sein — he? Da", er zog eine
î wgraphie aus seiner Brusttasche, „sieh dir sie an und
fwU rtI[' Und das Bild ist wahrhaftig nur ein armfe-
Mr Abklatsch! Die blitzenden Augen, das funkelnde Haar,
»k ganze Art . sich zu geben, und ihre Stimme — ihre
An» bie wird mir zeitlebens im Ohr nachschwingen!
5>'° bte Würfel sind gefallen ! Und geht 's durch die Wand,

äeht's eben durch die Wand! Gute Nacht, Kurt Sand-
Einen Rat von dir befolg' ich aber doch und dank dir

schieb», erst fahr ich zu Onkel Christoph: ob ich mein Ab-
i« niÄ f̂uch ein paar Tage später schreibe, darauf kommtS

"jcht an!"
'Ä ^ berg schüttelte ihm stumm die Hand, sah ihn lange

s ' bezahlten und trennten sich.
kn, tu!  dem Kaffee Josty blieb Sanbbera stehen und sah
Ws fernen Adolf nach, dem Hünen, der über den immer
§ot. r eIe6tcn  Potsdamer Platz htnüberschritt. nach seinem

151»«,.' tln  Bild deutscher Kraft. Und schüttelte den Kopf —
t arnet wieder.

8. Kapitel.
llkü̂ ^ . ^ warzweiße Ordensband tm Knopfloch feines
toicm stand der silberne Adolf vor seinem Onkel mit

Kopf. Er hatte so eindringlich gesprochen, wie er e«
>°Erwochte, aber vorläufig keinerlei Eindruck erzielt.
' wmengesunkenin seinem gepolsterten Lehnstuhl, baS

vorgestreckt. wackelte Christoph RustenS Unterkiefer

nach rechts und links. Es sah aus , als wolle er sich das
Lachen verbeißen, denn die tiefliegenden, grauen Aeuglein
blickten verschmitzt seinen Neffen an.

Der silberne Adolf schloß mit einer großzügigen Hand¬
bewegung.

„Dü bist doch einmal jung gewesen, Onkel! Und wenn
du auch nie verheiratet warst: wie es im Leben zugeht, weiß
doch ein so alter Herr , wie du! Und dann das Stammgut!
Ich kann doch nicht eines Tages als landwirtschaftlicher
Waisenknabe antreten und mir anmaßcn, den immerhin ve-
trächtlichen Besitz zu verwalten! Und zum Schluß, meine
Braut wird di§ hegen und pflegen . . ." .

„Woll ja", unterbrach Christoph Rüsten seinen Neffen
mit kräftiger Stimme , „das könnte mir passen! Und soll
ich vielleicht acht Tage vor meiner Himmelfahrt noch Win¬
deln riechen? Das wär' das eine! Wie es im Leben zu-
gebt, weiß ich. und deshalb war ich so klug und werfe und
Hab' nicht geheiratet! Denkst du. ich säß' sonst mit meinen
siebenundachtzig Jahren noch immer so leidlich und fidel
hier? Unter der Erde wär' ich! Das wär ' das andere!
Und nun drittens ! Das Gut! Du, da rat ' ich dir . laß
Häpel, meinen Administrator, machen, was er will. Der rst
grundehrlich und hat mehr los wie alle Oekonomierate
Pommerns zusammen! Und zweiundvierzig ist er auch erst,
halt mir den warm, Adolf! Sage danke schön nachqer
gleich zu ihm, denn wenn der nicht für dich eingetreten
wäre, glaubst du. ich hätte deine Schulden damals bezahlt,
als dein Freund Sandberg mir aufs Fell kniete? Nicht
dran gedacht hätt' ich! Aber lieber bezahl' ich nochmal solche
Schulden, als mir 'nen verliebten Firlefanz nach Rüsten zu
nehmen! Und 'ne Frau daz«! Nee, nee! . . . Wann willst
du wieder fahren?"

„Also du wirfst mich hinaus, Onkel?"
„Daran hindert mich nur das Ordensbändchcn auf dei¬

ner Brust ! Als Rittmeister Hab' ich Respekt davor ! In
unserer pflaumenweichenZeit freut'S mich, daß ein Rüsten
Gelegenheit gehabt hat, zu zeigen, was in unserem Ge¬
schlecht steckt!".

Da warf ber silberne Adolf den Angelhaken aus.
„Freut mich. Onkel, daß du kein Aufhebens davon

machst! Aber wenn wir Rüsten nicht heiraten, dann stirbt
doch da.s Geschlecht aus !"

„Heirate du ruhig, mein Junge ! Nur bleib' mir vom
Halse! Akte Leute und verliebte Kinder, ich bin nicht von
Sei Sorte , die sich so wus gern ansteht!"

Da versuchte der silberne Adolf auf einem Umwege zum
Ziele zu gelangen. . ^ .

„Onkelchen! Die Moneten! Die Moneten! Wenn du
mir nicht mit 'nem monatlichen Zuschuß unter d.e Arme
greifst, — und du hastzS doch dazu. — kann ich doch nicht Of-
fizier bleiben. Mt 'ner Frau gebraucht man einen Hau¬
fen Dukaten ! Papa war nun einmal kein Sparer!

Da faltete Christoph Rüsten die zitternden Hände.

machteHn zahnlosen Mund auf und schloß die Augen. Er

^ ^^ ,Onkelch?n ! Nun gib mal deinem Herzen einen Rip¬
penstoß!"

Da kam Leben in den Greis . ,
„Das verträgt mein Herz nicht mehr! Und ob du ein

paar Jahre später heiratest, - du Grünschnabel Mt deine«
sechsundzwanzig Jahren ! . . . Madels kannst du yave ,
wenn du hier erst auf Rüsten sitzst, so viel tm  wEt , ich
kenn' die Weiber! Und ein hübscher Kerl b„t du oben-

^ ^ Da holte der silberne Adolf gottserbärmlich tief Atem

„Wie kann man nur so hartherzig fem! . . . .
Christoph Rüsten wackelte wieder mit dem Unterkiefer,
^8e rü o? 8Ick ? Nee! Aber du bist zu weichherzig.

June ? ! ließt S unfern Blute , glaub ' mir '» getrost!
Du mußt dir dein Herz vom Schicksal erst m<ü durchham-
mern lassen! Ja , ja. wenn uns der Wi" d um die Nase ge¬
webt bat. dann sind wir ne verdammt brauchbare Sorte,
vorher pappig wie Kartoffelbrei! . . . Und wenn du noch
heute zu deiner Mutter nach Langfuhr wrW , muß der Wa
gen bestellt werden!"

Hochauf richtete sich der silberne Adolf.
Dann Adieu. Onkel! Das war eine Enttäuschung!

hnHe  mit ihr gerechnet! . . . Ich fahr also, schreib
morgen früh mein Abschiedsgesuch und werd' VersiHerungs.
agent, oder klopf' Stein -, bis mrr das Gut »Äallti Blelb
du getrost solange leben, wie es dir auf der Erde gefallt.

„Dann würdest du allerdings Großpapa mindestens
werden, bis ich mich eingraben lasse! . . . Nur nicht rühr¬
selig, Adolf! Jeder beißt sich durchs Leben durch, \o aut tt
kann! Knie aber dabei alten Leuten, wie demerMutPr
und mir . nicht aufs Fell, das 'st nämlich ,schlapp, mein
Sohn ! . . . Adieu! Gib mir die Hand, keine Feindschaft
nickt! Sieh dich, bis der Wagen vorfahrt , ein bißchen tn
den Ställen um. Alles umgebaut! Dir kommt S mal zu
gute! Ich bin keines der nur an morgen denkt! ALo ein
Hartgesottener bin ich nicht! Aber alles zu seiner Zeit
Noch bin ich an ber Reibe, später kommst du dran ! • • • ®0'
nun geh! Es war ein bißchen viel ?Ur mich! A î trag an
meinen Jahren , aber wie -in Mann , Adolf! Trag du an

^ ^ Wi^ immer erstattete am Abend der Abmintstrator
Häpel seinem Herrn Bericht über die Arbeiten und .nachte
seine Vorschläge für den kommenden Tag . Es war et«-
Formsache> HöchstenS eine Frage wurde einmal gestellt.
Oft geschah es in ber letzten Zeit auch, daß der H" r Ritt¬
meister einnickte. Häpel störte das weiter , er berichtete
weiter in seinem tiefen Baß . steckte höchstens die Hände
dazu tn die Leinenjoppe und lachte bei einer Redepause
stillvergnügt in seinen langen, braunen Vollbart . (F . f.J
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Bizefevdwebel und Offiziersaspirant Willi Sieber,
Sohn des Eisenbahnlademeisters H. Sieber , wurde mit der
hessischen Tapferkeitsmeöaille ausgezeichnet.

Dem als Sanitätsunteroffizier im Felde stehenden
Beamten des Chemikalienwerkes Griesheim Karl Hoch¬
häuser  ist das Eiserne Kreuz verliehen worden.

Der Schütze Eller  aus Dotzheim im Reserve -Infan¬
terieregiment Nr . 224 erhielt das Eiserne Kreuz.

-Die drei Söhne des Lehrers C o n r a b i in Elgendorf
(Veterinär . Offiziersstellvertreter . • und Kompagniefeld¬
webel ) haben das Eiserne Kreuz erhalten.

Aus dem Felde wurde nachträglich das Eiserne Kreuz
dem Gefreiten der Seewehr Robert Haas  vom Hause
I . und F . Suth . Wiesbaden , verliehen.

*

Der aus Hofheim i. T . stammende Lehrer und Leut¬
nant Phi ld ins,  der in Wiesbaden stand und den Helden¬
tod gestorben ist, wird auf dem Ehrenfriedhof in Wiesbaden
beigesetzt. Er hatte das Eiserne Kreuz und die bayerische
Verdienstmedaille mit Schwertern sich erworben.

„K i e g e r d a n k" ein . Für die Vertreterversamlung in
Limburg am 8. Oktober wurden zu Vertretern gewählt : Rek¬
tor Winter . Lehrcr -Struck -Sonnenberg und Lehrer Gchnei-
der -Rambach.

il . Geisenheim , 11. Sept . Die Stadtverordneten¬
versammlung  hatte sich mit einem Schreiben öes
Magistrats zu beschäftigen, das die gegen den Magistrat in
der letzten Sitzung erhobenen Vorwürfe hinsichtlich der Vor¬
arbeiten sür den Neubau des Gymnasiums  zurück¬
weist, iveil er in dieser Richtung richtig gehandelt habe.
Seitens des Vorsitzenden der Versammlung wurden die Be¬
schlüsse bezüglich des Neubaues des Gymnasiums nochmals
verlesen und unterstrichen . In der Aussprache erklärten die
Stadtverordneten sich im allgemeinen dahin , daß die Ver¬
gebung der Pläne sür den Neubau nicht ohne weiteres ihr
Einverständnis gehabt habe. Schließlich wurde die Sache
nochmals der Realschulkommission zur Vorberatung über¬
wiesen.

h. Schmanheim , 10. Sept . Ernennung.  Sanitäts¬
rat Dr . Kräh  wrrrde zum Geheimen Sanitätsrat ernannt.

ii. Limburg , 11. Sept . Vom Landratsamt.  Nach¬
dem das hiesige Lanöratsamt anstelle des in Russisch-Polen
in Dienst stehenden Landrats Büchting vom Oberregte-
rungsrat Springorum aus Wiesbaden eine Zeitlang ver¬
waltet wurde , übernahm nunmehr Landrat Abicht - We¬
sterburg die Führung der Geschäfte des Landrats.

Diez , 9. Sept . Durch gebrannt.  Vom Arbeits¬
kommando Freiendiez sin>d folgende französische Kriegs¬
gefangene entflohen : Anörö Belgrand,  1,56 M ->- —oß,
19 Jahre alt , gesetzte Statur , Haare dunkelblond , auf den
beiden Unterarmen tätowiert ; Jean G a n v r y, 1,72 Meter
groß , Anflug von Schnurrbart , 22 Jahre alt , Haare dunkel¬
blond , Statur schlank, Zähne gut ; Maurice N o e l, 1,60
Meter groß , grünliche Augen , blonder Schnurrbart , 28
Jahre alt , vom rechten Zeigefinger fehlt ein Glied ; Robert
L a m bl i n, 1,64 Meter groß , dunkle Augen , kleiner Schyurr-
bart , Statur gesetzt, 21 Jahre alt , Narbe am Hinter 'kopf.
Alle vier sprechen nur französisch.

ii . Dillcnburg , 11. Sept . Auch ein Opfer des Krie¬
ges.  Mit dem 80. September stellen die „Dillen-
burger Nachrichten " ihr Erscheinen  ein . In
Zukunft wird das Blatt von der Siegener Zeitung „Das
Volk " übernommen und mit deren Text mit den beiden
Untertiteln herausgegeben.

ii . Mndersbach . ii . Sept . Brand.  In der Stallung
und Scheuer des Landwirts und Fuhrunternehmers Frie¬
drich N e n h o f brach ein' Brand  aus . dem ein großer Teil
der bereits geborgenen Ernte zum Opfer siel . Auch ein
Kalb kam in den Flammen um > Der Schaden ist durch Ver¬
sicherung gedeckt.

t . Rotenburg a. F ., 10. Sept . Ein Grotzfeuer  zer¬
störte am Freitag Vormittag die Gutshöfe der Landwirte
Main und Heckmann bis auf die Grundmauern . Auch die
Wohnhäuser wurden eingeäschert . Die gesamten Getreide¬
vorräte gingen verloren . Anscheinend liegt Brandstif¬
tung vor.

Kunst und Wissenschaft.
Königliches Hoftheater.

„Die Nibelnugeü ", ein deutsches Trauerspiel von Friedrich
Hebbel.

In dem jetzt in der „Dtsch. Rdsch." veröffentlichten
Briefwechsel Gustav Freytags mit Graf und Gräfin Wolf
Bauöissin findet sich in einem , Dresden , 3. Jan . 1862, da¬
tierten Schreiben der Gräfin an Freytag die Stelle : ,Zaben
Sie Hebbels „Nibelungen"  zu seh'n bekommen ?'
Sie sind schwer zu verdauen ."

Leider ist eine Antwort Freytags , selbst ein Nibelunge
im deutschen Dichterwalö , auf diese Frage in dem Brief¬
wechsel nicht enthalten : geblieben ist aber in den seither
verstrichenen fünf Jahrzehnten der Vorwurf : „Schwer zu
verdauen ". Nur sehr zögernd und nicht oft wagten sich die
Theaterlenker an die Bewältigung des Niesendramas von
11 Akten , dessen zweiter Teil , „Siegfrieds Tod" — das
Vorspiel „Der gehörnte Siegfried"  als erster an¬
gesehen — an Bühnenwirksamkeit den anderen überlegen
ist ; vielleicht kommt aber bald eine Zeit , die den Schluß
„Kriemhilds Rache" nach Gebühr einschätzen gelernt , das
Bild des letzten großen Untergangs . Und vielleicht voll¬
bringt auch dieser große Krieg das Werk der Läuterung im
Sinne einer anderen Wertung von Dramen wie „Die Ni¬
belungen " mit dem Ergebnis , daß nicht wieder zwischen der
letzten und der Neuanffiihrung bald ein halbes Jahrhundert
vergehen muß . . . . .

Die Wiederanfnahme des Hebbeldramas in den Spiel¬
plan , dem es seit 1871 entfremdet geblieben , ist dankbar
und freudig zu begrüßen . Der große Lehrmeister , dem wir
seit nun über zwei Jahren alle untertan , hat stark aufge¬
räumt mit Begriffen , wie die oben im Briefe der Gräfin
betonten : Das fchwer zu Verdauende ist ja zum alles über¬
ragenden kategorischen Imperativ unserer Tage geworden.
Im gleichen Maße wuchs die Neigung der Theatergäste,
sich anstelle der früher bevorzugten „leichten Kost" wieder
Werken von Tiefe und Bedeutung zuzuwenden . Und gäbe
eS eins , das hier bei dieser — wenn man so sagen darf —
Renaissance unseres Geschmacks mehr in Betracht käme,
mehr Anspruch auf gebührende Beachtung hättenvie gerade
Hebbels Nibelungen ? • Nach deren Vollendung der Dichter
betete:

„Götter , öffnet die Hände nicht mehr , ich würde erschrecken,
denn ihr gabt mir genug , bebt sie nur schirmend empor ."

*

Gericht und Rechtsprechung.
Bestrafte Franzosenliebchen . Das Schöffengericht in

Bischofswerda verurteilte zwei junge Mädchen zu zehn
Tagen Haft , weil sie mit gefangenen französischen Offizieren
geflirtet hatten.

Sport.
Rennen zu Berlin -Hoppegarte « .

(Eig . telegr . Bericht .)
Berlin - Hoppeg arten,  10 . Sept.

Das prachtvolle Wetter und der in Aussicht stehende
gute Sport hatte der Hoppegartener Bahn am Sonntag ein
übervolles Haus verschafft. In der Hauptkonkurrenz , im
Herzog von Ratibor -Rennen , fiel das Feld mit sieben Be¬
werbern stärker als erwartet aus , auch nahm Sie Prüfung
einen sehr spannenden Verlauf . „Frohsinn " und „Land¬
streicher" teilten sich in die Favoritenehre . „Frohsinn " und
„Kobalt " hatten die Führung vor „Per ad", „Emden " und
„Landstreicher " sowie den übrigen Pferden . Bei der Ein¬
mündung der runden Bahn brach „Kobalt " nach außen weg
und behinderte dabei „Pia " und „Estella ". „Frohsinn " hatte
dann wtziter die Spitze vor „Emden " und „Landstreicher ".
Während „Emden " in der Distanz nachzulassen begann,
rückte „Landstreicher " Schritt für Schritt auf , focht mit
„Frohsinn " einen heftigen Endkampf aus und ging mit ihr
in tot ^ n Rennen durchs Ziel . Im Unverhofft -Rennen
trugen „Neutral " und „Priesterwald " das Vertrauen.
„Priestdrwald " enttäuschte aber , während „Neutral " nur
Dritter werden konnte . Zu einem peinlichen Zwischenfall
kam es im Masher -Rennen . „Thusis " führte bis in die
Distanz , wo „Lotty " zum Angriff schritt und „Thusis " so¬
fort sich verhielt . Beim Vorgehen drängte O. Schmidt , der
Reiter von „Lotty ", „Thusis " gegen die Büsche, sobaß Jockei
Archibald „Thusis " aufpuLte . Als die Jockeis zur Wage
zurückkehrten , erhoben sich aus der Zuschauermenge , die
„Tnsis " heiß favorisiert hatte , laute Protestrufe . Es wurde
auch Protest wegen Behinderung eingelegt und diesem in¬
sofern stattgegeben , als „Lotty " auf den zweiten Platz ver¬
wiesen wurde , eine Entscheidung , die im Publikum teils zu
stürmischem Beifall , teils zu lebhaftem Widerspruch Ver¬
anlassung gab.

Unverhofft - Rennen.  7400 M . 1000 Meter . 1.
D . Trauns Knusperchen (Jentzsch ), 2. Paris , 3. Neu¬
tral . Ferner liefen Priesterwalö , Falkenauge , Fra Dia-
volo , Marold , Mainspitze , Pi «, Timok , Lebenslust und
Oligarchie . Tot . 39:10, Pl . 14, 18, 13:10.

Nickel - Handikap.  5200 M . 1400 Meter . 1. Dr.
I . Meyers L ei e r lO . Schmidt ), 2. Feodora , 3. Sand¬
wirtin . Ferner liefen Narciß . Auvergnat , Freimut , Onda,
Matra , Einband , La 'mig und Indianer II . Tot . 55:10, Pl.
16, 22, 17:10.

Blücher - Rennen.  7400 M . 1600 Meter . 1. Gestüt
Graditz ' Fatalist  sRastenberger ) . 2. Constanze , 3. Mg-
helle. Ferner liefen Bernstein , Odisseus , Delta , Penthe¬
silea, Erpel , Rosendaal , Eichenwaldung , Prachtmädel , Sage
und Glut . Tot . 57:10, Pl . 20, 13. 13:10.

Herzog von Ratibor - Rennen.  13500 M . 1400
Meter . 1. C. Fröhlichs Frohsinn (Schlöffe ) und Gestüt
Graditz ' Landstreicher (R )astenberger ) f , 3. Emden.

Ferner liefen Kobalt , P-er ad, Pia und Estella . Tot . 15,
14:10, Pl . 12. 14, 26:10.

Pontresina - Rennen.  6200 M . 2000 Meter . 1.
R . v. Wallenbergs Conti (Brühl ) . 2. Glosse, 3. Joachim.
Ferner liefen Linde und Haret . Tot . 85:10, Pl . 21, 22:10.

Preis von Rüdersdorf.  7400 M . 1200 Meter.
1. C. Fröhlichs Schweizermühle  sHeiöt ), 2. Ricarda,
3. Sahib . Ferner liefen Inka und Alfred . Tot . 26:10, Pl.
10, 10:10.

Master - Rennen.  5200 M . 1800 Meter . 1. R . Ha-
niels Thusis  lArchibald ), 2. Lotty , 3. Pascha . Ferner
lief Antinous . Tot . 18:10, Pl . 10, 10:10.

Rennen zu Magdeburg.
sEig . telegr . Bericht .)

? ? Magdeburg , 10. September.
PreisberSalzquelle.  4000 M . 3200 Meter . 1.

E . S . Fürstenbergs Fortinbras  sSeelisch ), 2. From
(Fanta ) und Möve sE. Weber ) ß. Ferner liefen : Angriff,
Stein , Joas , Thea Manners , Azaltie . Tot . 129:10, Pl . 39,
16, 15:10.

Preis von Heinrichshorst.  3000 Bk. 3600 Met.
1. C. Schmelzers Jungtürke (Richter ), 2. Quast sJalaß ),
3. Bleibtreu II sPfünder ). Ferner liefen : Tüz , Chriemhild.
Tot . 85:10, Pl . 17, 24:10.

Die Aufführung selbst konnte in ihrer neuen Einrich¬
tung nicht alle Erwartungen erfüllen . Dazu fehlen in die¬
ser ernsten Zeit wohl die Mittel — wenn auch bedauernd,
vom Standpunkt unseres Schauspiels , die Bemerkung hin-
zugefügt werden muß , daß bei Opern -Neueinrichtungen
diese einschränkende Rücksichtnahme minder fühlbar in die
Erscheinung tritt . Im Vorspiel blieb zu wünschen übrig,
daß der Auftritt Siegfrieds und seiner zwölf Recken von
mehr Licht und Sonne für die Szenerie in der Halle der
Könige von Burgund begleitet — gestern geschahs allzuseho
nach der Schablone — und daß die epische Breite der Vor¬
gänge durch unterschiedliche Rhythmisierung eindrucksvoller
gestaltet sein würde . Und im folgenden Teil konnte das
erste Bild . Brunhilds Sitz im Jsenland , dem Auge nur
halbe Befriedigung gewähren (befriedigen nur in seinen
großen Umrissen , während der eigentliche flammenumglühte
Sitz der Einbildung mehr nahm als bot ) ; wie auch im
dritten Aufzug das Portal des Domes , wo die gewaltigste
Szene sich abspielt , nur dem kundigen Auge erkenntlich ak¬
zentuiert war für die Steigerung und den Höhepunkt der
Geschehnisse. Ob für des Schlußakts erste Hälfte der weite
leere Raum die wirksamste Einrahmung für Kriemhilds
Klage war —' auch darüber ließe sich streiten : Wenn es jetzt
überhaupt angebracht erscheinen mag , über szenische Ein¬
richtungen viel Hin - und Herrede zu pflegen . Dies ist aber
an sich schon zu bezweifeln ; wir haben uns heute an den
Kern der Dinge zu halten , und für die „Verdaulichkeit"
sorgt schon die große Umformung aller Begriffe seit fünf¬
undzwanzig eisenklirrenden Kricgsmonden . Dein Leiter
der Neueinrichtung . Regisseur Legal, — das Schlußbild
war eine meisterliche Schöpfung — gebührt deshalb volle
Anerkennung für die im Rahmen der Möglichkeiten durch¬
aus gelungene Wiedergabe , und Dank den Künstlern , die
ihr Können in den Dienst dieser großen , heiligen Sache ge¬
stellt.

Darstellerisch b rächte der Abend eine Ueberraschung,
indem die künftige neue Heroine unserer Hofbühne , Frau
Hummel,  als Kriembild über alle , die rings um sie her,
hinauswuchs und mit Recht den größten Erfolg bavvntrug;
ihre jetzige Leistung übertraf bei weitem die Darbietung
im Gastspiel des vorigen Winters , erst als Kriemhild konnte
sie zeigen , was sie kann . Freilich , der Anfang war nicht
leicht für die Darstellerin der holdesten Maid deutscher Dicht¬
kunst. Aber sobald man das nicht ganz entsprechende , allzu
hagere Acußere in den einleitenden Borsvielszenen über¬
wunden , traten mit dem Werdegang des Dramas in glei¬
cher aufstetgenber Bahn bi« Vorzüge , die menschlich packende

Montag , 11 . September igiz

Verkaufs - Hanöicap - Jagdrennen.  zgyn
4000 Meter . 1. F . Strauchmanns Jllner (E . Web»
Rustic (Scholz ), 3. Herzeleid (Fanta ). Ferner lief : g
Tot . 46:10, Pl . 17, 13:10.

Herb st - Jagdrennen.  7000 M . 4000 Meter
F . Catzlers Seeadler (Renner ), 2. Azur (E. Weber)
Flunkerliese (Richter ). Ferner liefen : Ortler , Tulpen»»
Tot . 37:10, Pl . 20, 15:10.

Verlosungs - Jagdrennen.  4500 M . 3200
1. Rittmeister v. Platens Mark Gamp (Renner ), 2.
chem, 3. Pois de Senteura . Ferner liefen : The Sinn-
Kille Kille. Tot . 34:10, Pl . 22, 45:10.

Kriegs - Jagdrennen.  4000 M . 3600 Meter.
Rittmeister Schräders Kobold  iDotter ), 2. Se ^ rded,
Primula . Ferner liefen : Argile , Silroma . Tot . 73:io '
43, 22:10.

Abschied - Flachrennen für Jagdpferde . !
Mark . 2600 Meter . 1. Heinz Stahls Mephisto (Schoß
2. Hansinelle , 8. Calopsitte . Fener liefen : Toto , Dänin
the Drake , Constantin . Tot . 21:10, Pl . 16, 29:10. *

Graöitzer Flachrennen.  8000 M . 1600 Met
1. C. Fröhlichs Fliegerin (Lacina ), 2. Rheingau (Sun,
ter ). Tot . 20:10.

Rennen z« Dresden.
(Eig . telegr . Bericht .) «

Dresden,  10 . Sept.
Preis von Zschorner.  3000 M . 3500 Meter. i,

A. und F . Schrievers B l u m e n l e s e (Filip ), 2. Souve¬
raine , 3. Reveuse . Ferner liefen Triglav , Kahena , Heio-
toho , Wernigia und Smir . Tot . 193:10, Pl . 37, 24, 14:io,

September - Rennen.  3000 M . 1600 Meter, l,
M . Kemnitz' Tantieme (Heidemann ), 2. Norton , 3. Saal-
burg . Ferner liefen Flora -Homburg und Königstein . Tot.
59:10, Pl . 22, 14:10.

Ehrenpreis - Hürdenhanöikap.  4000 M. 3000
Meter . 1. K. und A. UtzsllIieiders Fusany (Gerhard ),
2. Cullen Castle , 3. Wette . Ferner liefen Buoy and Gull,
Blood Orange , Makart , Starrte , Sei froh , Struck Agin und
Melusine . Tot . 67:10, Pl . 24, 22, 22:10.

Preis vom Altmarkt.  3000 M . I960 Meter, l.
I . Schwarzellbergers Cassiopeia (Lewicki ), 2. Norton
Con (H. Teichmann ), 8. Guntram (Heiöeman ). Ferner lie¬
fen : Neurastheniker , Kreuzer , Sonate , Ganter . Tot . 25:10,
Pl . 11,14 , 18:10.

Sachsen - Preis.  10 000 M . 4500 Meter . 1.
Nettes D i s s e n s i o n (Rataj ) 2. Harestock (Gädicke), 3. San
Franciscan (Jaschek). Ferner liefen : Hawkins , Sweet Rotz,
Coquet I , Tory Hill II , Grazioso , Madelon , Faun , Roi So-
leil . Tot . 80:10, Pl . 22. 27, 34:10. • ,

Preis vom Weißen Hirsch.  4000 M . 4000 Met
1. G. Freeses Schmuggler (Listl ) und Anonymus
(Lürig ) f , 3. Ololboro . Ferner liefen : Caliban , Orlov,
Vorwärts II , Landschaft . Tot . 19, 47:10, Pl . 16. 23. 29:10. 1

Renne » zn Dortmund.
(Eig . telegr . Bericht .) JP

4 - Dortmund , 10. September.
Märkisches Jagdrennen.  2800 M . 3000 Meter,

1. S . Schmitts Cosima (Gerteis ), 2. Taktik (Unruh). Z,
Brünella (Krattiger ). Ferner liefen : Nabob , Golf Festst»,
Salambo , Modepuppe , Wasservogel , Schonöa . Tot . 81:1»,
Pl . 14. 21, 14:10.

Trebia - Rennen.  3000 M . 1400 Meter . 1. Ke-
pes Was ihr wollt (Bredereke ), 2. Daruvar (Piplietz),
3. Mindenkem (Dressel ). Ferner liefen : Beowulf . Capitmo,
Liebesgabe , Hochalp, Julie , Verständnis , Majorität , Atlan¬
tic. Silberkuh -le. Tot . 20:10, Pl . 14. 32, 64:10.

Vorwärts - Jagdrennen.  3000 M . 3200 Meter.
1. Lt. R . Hutschenreuthers Smaragd (R . Franke ). 2»
Saint Sabina (Unruh ). 8. Brlbao (Kühl ). Ferner liefen:
Blumensegen , Grasmücke . Tot . 84:10, Pl . 19, 20:10.

Frondeur - Ausgleich.  4000 M . 3600 Meter . 1.
Wepes Baldur (Krattiger ) , 2. Little Ben (Kühl ), 8. Ai-
dington (Busch). Ferner liefen : Silver Sea , Savoy , ME
Power . Tot . 17:10, Pl . 13, 18:10.

H e r b st - P r e i s . 10 000 M . 3200 Meter . 1. F . Lam-
pes Eigenlob (Franke ), 2. Thermometer , 3. Marokko U.
Ferner liefen : Nissa, Carlchen , Tiptop . Tot . 31:10, Pl . 20.
85:10. , J

Verkaufs - Jagdrennen.  2600 M . 3500 Meter.
1. Rittmeister Mylines Jimmy Dean (Gorgas ),
Siesta , 3. Knappe . Ferner liefen : Oiseau de Feu , Bruder.
Tell . Tot . 113:10, Pl . 10, 10, 10:10. Für Wahn wurden «ne
Einsätze zurückgezahlt . „ m ,J

Gouverneur - Ausgleich.  3500 M . 1600 Meter.
1. R . Cordes ' Mars la Tour (Jirosek ), Kämpfer , Male¬
fiz. Ferner liefen : Little John, 'Filmdiva , Seestern.
27:10, Pl . 16, 17:10.

Kunst dieser burgundischen Fürstin inrmer mehr in den Vor
dergründ , bis im Schlußakt ein Höhepunkt erreicht w« ,
der zu ganz außerordentlichen Beifallskundgebungen oe
sehr gut besetzten Hauses nach der Szene an der Bahre ^
ermordeten Siegfried Anlaß gab. Daß neben Frau yuw'
mel auch unser „Siegfried ", man darf Herrn Everi»
wohl so nennen , sehr gefeiert wurde , bedarf keiner best
deren Erwähnung ; entspricht doch diese Jnngrecken -.'io,
mit am besten der Veranlagung des Künstlers , der sich"
in der Sprache mehr zügeln sollte , nm zur Vollkommene
zu gedeihen . Selbst bei einem Siegfried muß das ueo '
sprudelnde oft störend wirken . Diesen Eindruck stiert
— durch ihre Gegenwirkung — die Erzählung Volkers
Vorspiel ; Herr St einb  eck bot hier die genußreichste otv
sode des ersten Teils , sein Spielmann bedeutete Lyrik
Ton und Bild . -jH

Doch es fehlt an Raum , hier aller Mitwirkender an
führlich zu gedenken . Hervorzuheben bleiben die fl* .
zügigen Leistungen von Frl . Eichelsheim (Brunn
und Herrn Z o l l i n (Hagen ) : was an diesem finsteren
cher zu wünschen übrig blieb , lag nicht an dem Kumt '
dem das Edle besser denn das Grimmige gelingt . Ein
nig enttäuschen mußte Herrn Alberts  König @#*" 5 »
die Klippen dieser Aufgabe sind allerdings noch nicht
glücklich überwunden wurden . Sehr wirkungsvoll W ^
Herr Ehrens  in der kleinen abet bedeutenden Rolle
Kaplgß , und sonnig erstrahlte Herrn Testers  Ju ^ no
Giselher . Die Frigga der neu verpflichteten Kraft , £
K u ü n, war vielversprechend , und als die königliche .
Ute bemühte sich Frau H e l m, Kriemhilds Helligke«
ergänzen oder abzndämpfen ; was nicht immer gelw^
konnte.

Residenz -Theater.

„Das Mädchen ans der Fremde ", Lustspiel in drei Akt-"̂
Um einen Grad mehr zur Belustigung der Kuscĥ ol

als „Der Herr von oben !" hat die vorgestrige Neuheit
beigetragen . Es wurde , und besonders im zweiten
viel gelacht: das gelungene Schlußfeuerwerk beim •’*'
gehen des Vorhangs , wo zwei Frauen — das Mädchen
der Fremde und Helene von Meyring — sich gesow ,flr>
denselben Eduard als „mein Mann " vorstellen , gedu' '
zu einem stürmischen Ausbruch von Heiterkeit . I « j£
anderen Zeit wären diesem, einem wirklichen LUstst„
„tableau " Heiterkeitsstürme gefolgt mit den übliches
zähligen " Hervorrufen . Jetzt aber . . . . sind die Gäste
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«ttnen 19 Unterschriften ein. Im Preis der"Stadt Wies-
üaden wurden für 12 Pferde die Gewichte angenommen.

Kriegswirtschaft.
Los Präsidenten des Kriegsernährungsamtes v. B a t 0 ck i.

Der Kampf zwischen der Richtung, die unser Kriegs-
mrt'chastssystem der Beschlagnahme, Preisregulierung und
«erieilung lieber heute als morgen beseitigen und der, die

in äußerster Uebertreibung bis zum letzten Punkt
MUgsläufig ausgestalten will , tobt in den letzten Wochen
«jl zunehmender Lebhaftigkeit in den Zeitungsspalten . Die
Töiigkeit des Kriegsernährungsamtes hat, wie zu erwarten

ld, beide extreme Richtungen in hohem Grade enttäuscht,
chl die, die von ihm die möglichst baldige Beseitigung des
'ies von Verordnungen " und die Herstellung des freien

.chrs erwarteten, wie von denen, deren Erwartungen
restlose Ausdehnung der Rationierung bis zur Pflaume
zum Kohlkopf herab womöglich unter plötzlicher und

„oltsamer Herabsetzung der Höchstpreisegingen . Ich stehe
oem Kampfe der Meinungen auch als unparteiischer Be¬

ster gegenüber, dankbar für jede Kritik und jeden Vor-
Wg, die sich praktisch verwerten lassen, 'betrübt über Ent¬
gleisungen nach der einen oder anderen Richtung, die in
M'chnellem oder leichtfertigem, auf Einzelbeobachtungen
MtztemUrteil nach Form und Inhalt über das Ziel schießen
mib zur weiteren Verschärfung der Gegensätze zwischen

i kn Beiussständenund zur weiteren Herabsetzung des An¬
sehens Ser auf schwierigem Posten stehenden Kriegswirt-
Msstcllen beitragen. Ein unparteiischer Beobachter kommt
Mn zur Ueberzeugung, daß die Auffassung der wirtschaft-

! liehen Dinge noch immer vielfach wenig kriegsmäßig ist.
1 Sin  Landwirt, der seinen Sohn willig dem Vaterlands hin-

Bt, der selbst, wenn er es noch könnte, am liebsten in den
Schützengraben ginge, gibt in der Zeitung in zwar un-

- beabsichtigt, aber tatsächlich aufreizender Form seinem Aer-
--Tdarüber Ausdruck, daß er für den Zentner Gerste
-it  Mark weniger bekommt, als er gern haben möchte,

! ich ihm unter dem Zwange des gesteigerten städtischen
bedarss mehr Kartoffeln fortgenommen werden, als er in

l kr Wirtschaft glaubt entbehren zu können, daß sein Raps
ihm nicht auf dem Hofe, sondern an der Empfangsstation

,«genommen wird usw. Ein Städter , dessen Opfe"willigkeit
jfit den äußeren Kampf hinter der jenes Landwirtes nicht
t im Wirtschaftskampfe in Mücken Elefanten.

Mitzstände und Unbequemlichkeiten, die die Kriegs-
Mbung oder deren örtliche Ausführung ihm bereitet,

1« übertriebener Größe . Er stellt sie so dar und bereitet
km Auslände Freude , die im Reiche erneut Reibungen
Michen den Berufsgruppen Hervorrufen. Ohne jede Rück-

«aus volkswirtschaftliche Möglichkeiten wird aus Kon-
mmtenkrerien ein plötzliches Umstoßen der bisherigen
Vwkntwicklung gefordert , das die Ware vom Markt ver-

^ '" . " " 0 die Erzeugung lahm legen würde . Als Gipfel
Wtu zeigt sich in der letzten Zeit in vermehrtem Um-

d>e Forderung eines staatlichen Produktionszwanges
die Landwirtschaft. Es soll durch die Behörden an-

werden, wieviel Vieh jeder halten muß. die vieh- ,
^Ortschaften sollen behördlich verboten werden,

- «Machen von Oelfrüchten, Hülsenfrüchten, bestimm-
Mlrcidearten sollen bei jedem Lawdwirt behördlich be¬

werben usw. Wenn Nichtlanöwirte einen solchen
« machen, so ist das begreiflich, daß aber von Lanü-

le b,t in immer zunehmender Zahl diese Maßnahmen
^r >den, die den Ruin der so geknebelten Land-

"Mst Verberfuhrenmüßten , ist kaum begreiflich.
WSrelsuch mögen solche Stimmunqsausbrüche bei der

lein ; etwas mehr Vernunft , etwas
ikttnR îe wirtschaftliche Notwendigkeit der

9r„e/ u 'i flruwpett  ru verstehen , etwas weniger agita-
^ Eung, vor allem auch w,nige ». wenn auch

ielner«Ä ^ °^ ^ rallgemeinerung und Aufbauschung
K .Euher Mißgriffe sollte sich im vaterländischen

“® er  diese Dinge schreiben und reden
is l, 9 , ' immerhin auferlegen . Das deutsche Volk.
>>tt b.m ^ droben von außen und innen in so beispiels-

erungswürdiger Weise getragen hat, wird
blZ solche Art öer öffentlichen Mei-

itn 9rfi Unö. . geschaffene weitere Belastungsprobe er-
daran Mitarbeiten , sollten doch den

E' nicht uberipannen und sich vor jckder Meinunas-
saifliaaa

autzerung überlegen , ob sie wirklich kriegsmäßig ist, ob sie
auf der für lebe öffentliche Meinungsäußerung notwendigen
allgemeinen Sachkenntnis beruht und ob sie geeignet ist,
dem Vaterlanse in der jetzigen ernsten Situation zu nützM.
r* "T ei bis Tinge im ganzen verantwortlich ist, muß
sich trotz der Notwendigkeit der ständigen Fühlunghaltlpng
mit allen Richtungen der öffentlichen Stimmung durch der¬
artige Aeußerunen sein eigenes Urteil nicht trüben lassen.

F.M . . n Weg , den er unter voller schwerer Verant¬
wortlichkeit zu gehen hat, sorgsam überlegen, muß ihn bann
aber, wenn es nötig ist, mit rücksichtsloser Energie .zu Ende
gehen. Unser in zwei Kriegsjahren geschichtlich gewordenes
Kriegswirtschaftssystem , jetzt wo 5er Gegner auf allen Fron-
ten Militärisch und wirtschaftlich zum Entscheiönngskampfe
orangt , umzustoßen, wäre Torheit oder Verbrechen. Die
spätere Umschaltung in die Friedenswirtschaft muß als eine
ver wichtigsten Zukunstsaufgaben im Auge behalten wer-
dEU- ^ ? er nur als Zukunftsaufgabe.  Vorläufig
ist Konsequenz die Hauptsache und jede Halbheit schädlich.

rviit Borräte und Erzeugungsmöglichkeiten reichen an-
der besseren diesjährigen Ernte, trotz der verschärf¬

ten Abschneivung der Zufuhr völlig aus , um bis zur neuen
Ernte öurchzuhalten. Sie reichen aber nur dann aus , wenn
die laufende Erzeugung aufrecht erhalten und wenn beim
Verbrauch nach jeder Hinsicht sorgsam und haushälterisch
umaegangen wird . Das konnte sie bei der Knappheit an
Arbeitskräften unv Kunstdünger und bei den Folgen der
voriährigen Mißernte , die die diesjährig ? Bestellung be¬
einflußte , trotz der bewunderungswürdigen Pflichttreue der.
Landbevölkerung , vor allem der alleinwirtschaftenden Krie-
Kk«frauen und der im allgemeinen günstigen Witterung
nicht werden . Schon die Erzielung einer mittleren Friedens-
ernte ist unter solchen Umständen eine hocherfreuliche
Leistung. Es ist ohne Sinn , zu behaupten, daß beim Fort-
fall mehrerer Millionen Tonnen an Kraftfutter , vie das
Ausland im Frieden liefert , auch nur annähernd ebenso
viele « chweinc gemästet werden können, wie im Frieden.
Wollte man solchen Utopien nachjagen, so könnte es ugx
auf Kosten der direkten menschlichen Ernährung , auf Kosten
okr Versorgung mit Brotgetreide und Speisekartoffeln ge¬
schehen. Es ist ohne Sinn , für die Berechnung dieses Nah¬
rungsbedarfes Frieöenszaylen zugrunde zu legen. Die viel¬
fachen Mißgeschicke der Kartosfelwirtschast beruhen zum
großen Teil daraus, daß man sich eingebildet hat. die Be¬
völkerung könne bei der Knappheit der übrigen Nahrungs¬
mittel annähernd mit derselben Menge Kartoffeln auskom-
men, wie im Frieden . — Zu welchen Folgen jede Halbheit
m der Kriegswirtschaft führt, ergibt das betrübende Resul¬
tat der vorjährigen Zuckerwirtschaft. Da wir im Frieden
einen großen Zuckerüberschuh haben, glaubte man, diese
Ware frei laufen lassen zu können. Man ließ den mensch¬
lichen Verbrauch im freien Handel sich entwickeln und ließ
daneben die Verfütterung von Zucker in unbeschränktem
Maße zu, ja, man ermahnte die Landwirt zu reichlicher
Zuckerfütterung . Binnen wenigen Monaten war der nach
Frieöensbegriffcn für das ganze Jahr reichliche Zncker-
vorrat nahezu erschöpft. Man mußte, sich, als es schon bei¬
nahe zu spät war , zur Beschlagnahme, zur scharfen Ratio¬
nierung des menschlichen Verbrauchs und zur scharfen Be¬
schränkung der Verfütterung entschließen und hatte doch
so wenig Einmachzucker übrig, daß die Hauswirtschaft der
tüchtigen einmachlustigen Land- und Stadtfrau und die all¬
gemeine Versorgung mit Obstkonserven für den Winter
chwer gefährdet wurden.

Solche Ergebnisse bei einer reichlich vorhandenen und
leicht zu bewirtschaftenden Ware sollten wirklich vor der
pwröerung neuer Halbheiten abschrecken. Stößt man das
Wirtschaftssystem des Friedens um. so muß es ohne Ueber-
treibung , ohne den Versuch der Ausdehnung auf praktisch
dafür unerreichbare Gebiete, aber im übrigen konsequent
und lückenlos durchgesührt werden, trotz aller Härten , die
darin für den Erzeuger liegen . Wird es dem Bauer klar,
daß es sich auch bei diesen Opfern um die Versorgung des
Heeres , um die Bewahrung der städtischen Bevölkerung
vor unerträglicher Not und damjj die siegreiche Beendigung
des Krieges handelt , dann wird er, an dessen vaterländischer
Hingabe kein verstäniger Mensch zweifelt , auch die nötigen
Opfer an wirtschaftlicher Entschlußfreiheit und an persön¬
lichem Wohlbefinden bringen , dann wird die Gemcinvürg-
schaft, die alle Stände im Schützengraben vereinigt , mehr
als bisher auch im Wirtschaftskampf sich zeigen. Mißgriffe
bei Anordnungen und Ausführungen müssen dabei in den
Kauf genommen werden , im Kriege, wo die Aufgaben der
Ortsvehöröen so viel schwieriger und ihre Arbeitskräfte
durch die Einziehung so viel geringer geworden sind wie
im Frieden . Die Tatsachen beweisen  entgegen aller Theorie,

i-,e eil’ "uch in der erfreuten Zustimmung für
^lanapL ^ l- Und für einen vergnügten Theater-

&0äu ift  die Fabel in „D a s M ä d-
fremde " von Max Bernstein  und

E ' und der Faden der verbindenden
^ir b 0 ° lttm  gesponnen.

tonnten J*  in dem neuesten Lustspiel wieder mit dem
EineŴ^ renoter^von Lebemann zu tun. der, soeben

?en Wesen standesamtlich verbunden.
RA »^ ^ ^ .^ benteuern zu entsagen gelobt. Nun hat

.«id.

n** «-"M“»*'« fiuu yui
^4net an ^ ^ring sWerner Holtmann)  aus-

Hochzeitsabend das Pech, mit seiner
^wer)  fl ' Einer reifen Schönheit aus Mexiko sAqnes

-t »tt ernHci Ie  Hotel zusamenzutreffen und von
^ No» Ä '̂Er Schneibigkeit — von der jungen Ehe

der ~ tür sich reklamiert zu werden,
kein» in Juanita als „Baron und Baronin von
'«rin stzz nahgelegenen Ausflugsort abgestiegen
^ i»/r drohenden mittclamerikanischen Re-

Er unter „r .n durch das Versprechen, die Merikancrin
eise mir! td̂ m Namen dort zu besuchen. Unqlttck-
^duardsn.? ?" Selene (Jessi Hold ), die junqe

wieder/̂ "'folge einer , in Lustspielen dieser Art im-
fNllch zi,sF !°en Verwechslung ans dem Hotek und
" ,en  ftcB mt ^ "sflngsort hin verscheucht; am nächsten

' - Rnken Beteiligten , die Frau zur Rechten und
F*»' im ahnungslos unterwegs Freundschaft

iwiToIo  5 0teI  du Grünau wieder, wo Eduard
der ^ ÄU einem Dopvclleben — er ift ia

™r ro? von Hohenstein" — verurteilt sieht,
st? ^lgenda« «den erwähnt , die Bombe platzen muß.
, Aufzug , nach der Explosion, das Drama

verfüg'fön " te auch der mexikanische Glutaus-
von Lustsvielschluß gebracht werden, vcr-

r tür di-r» ^ »d auch für den Retter in der Not ist
di» Ire gleichfalls nicht gerade neu ersonnene

Dev â 'Angewandten Verfasser einen Assessor
L er Ĝustav Sch e n ck), als Tröstgr Juani-

^lu, i^ d'nqssich mexikanisch in einen „Fernando"
Tpi ^ e heitere Erscheinung treten.
^nen s?'"^ lFeodor Brühl)  hatte nach Mögfich-

Elauf der Ereignisse gesorgt, um
Z* kr,ri?5"^ v^ vorzubeugen .- denn dieses würde
^ «Mburoa ^ .Feststellungen führen wie die von- 25?.'" Mitarbeiter svergl . den folgenden Be-

Ev « eußermtgev . M <ss-eicht 1noch weiter —

man würde zum Bedauern gelangen , daß unseren Lustspiel¬
autoren immer wieder nur der Abklatsch ausländischer Mo¬
tive „einfällt " und gelingt . Und auch zu dem Bedauern
darüber, daß die glänzende Darstellung keinem wertvolleren
Werk aufgespart blieb.

Aus Hamburg.  7 . Sept ., schreibt unser Ll. L.-Mitar-
beiter : Das Lustspiel „Das Mädchen aus der
Fremde"  von Max Bernstein und Ludwig Heller löste
im Deutschen Schauspielhaus stellenweise einen lauten Lach¬
erfolg aus . Es ist aber im wesentlichen zu naiv auf abge¬
nutzten Verwechselungen und bekannten komischen Verwick¬
lungen anfgebaut . Selbst für eine Posse reicht der kärg¬
liche und unbedeutende Stoff nicht aus.

Die Spielleitung und die Leistungen von Paula Sitten,
Ludwig Brabm und Ola Bauer retteten das, was zu retten
war . Schade, daß viel gute Kraft für dieses Machwerk ver¬
schwendet wurde!

Heinrich Roller
Heinrich Roller,  der Begründer der Rollerschen

Kurzschrift, ist im Moabiter Krankenhaus im Atter von
70 Jahren gestorben.

Bom Büchertisch.
Altmutter. Baucrndrama aus der Zeit des großen Krieges

in vier Aufzuaen von F r i b P b i I i p p i. Marburg a. L.. Ver¬
lag der Chrrstttchen Welt 1916. 90

Ein vaterländischesDrama, entstanden unter dem Kanonen-
donner der westttchen Front. Die Gestalten leben: kaum treten
wir mit ihnen in Berührung, so sind sie uns schon vertraut
vaiwtversonen sind die zwei Frauen des Stücks, vornehmlich die
Altniluttcr. eine Bauernfrau wie cnrS dem Eichenholz ihrer Hei-
mat geschnitzt. Man könnte da? Stück ein Soheslied auf unsre
deutschen Kriegssrauen neiinen. Alles ist echt mis der Seele des
Volkes und aus den Erlebuiiflm des Krieges heraus enipfundeu

Vom lachenden Leben . Eine Auslese aus
8rt l ^ n d er s Schriften von Mlbelm Po eck. Verlagvon Fr . Wilh. Grunow, Leipzig.

„Beiträge zur  250 . Wiederkehr de » FlörS-
heim er Verlobten Taacs ." Mt 10 Illustrationen auf
Kunstdruckvavier und einem blonderen charakteristischen Titel-
ölw vom Weber. Preis \  Druck und Verlag von HemvichDreiSbach. Flörsheim a. M. u

öaß die bisherigen Eingriffe die Erzeugung keineswegs
erheblich beeinträchtigt haben. Die Pflichttreue der deut¬
schen Bauern hat diese Hemm-iisse überwunden . Es ist
dieses Jahr trotz der fehlenden Kräfte mehr Acker bestzellt
worden wie im vorigen Jahr . Es hat trotz des verhältnis¬
mäßig besonders niedrigen Roggenpreises die Anbaufläche
dieser für die Bolksernährung wichtigsten Frucht gegen das
Voriahr nicht abgenommen, sondern zugenommen . Es ist
fast überall jedes Bund Heu und Stroh , jedes Korn Kraft-
futter, jede Kartoffel , die nicht für die menschliche Ernäy-
rung gebraucht̂ wurden, aufs sorgsamste benutzt worden,
um die Viehbestände möglichst durchzuhalten, um so viele
Schweine , wie es der Futtervorrat irgend zuließ , zu mäste» .
Vereinzelte Ausnahmen , wo Belästigung und Verärgerung
einen Landwirt vielleicht anders handeln lassen, fallen , selbst
wenn sie wirklich und nicht nur in der Phantasie vor¬
gekommen sein sollten, nicht ins » «wicht. Auch für ^ öie
Zukunft sollten uns Unkenrufe, als würde sich unser
Bauernstand durch die angeblich noch zu niedrigen Preise
oder durch behördliche Eingriffe in irgendwie erheblichem
"Mange von der Erfüllung seiner Pflicht , zu möglichst
reichlicher Erzeugung das Seinige beizutragen , abbringen
lassen, ebensowenig schrecken, als Unkenrufe ängstlicher Ge¬
müter m anderer Beziehung . Auch Preisabschläge , wie sie
für das Getreide angesichts der besseren Ernte schon in er¬
heblichem Umfange eingetreten sind und wie sie für die
durch die vorjährige Futternot unangemessen in die Höhe
getriebenen Riridviehpreise zu geeigneter Zeit eintrxten
werden und müssen, wird der Bauer , wenn er den Erist
der Gesamtlage erkermt, ohne Einschränkung seiner Er¬
zeugung ertragen , freilich nur, wen,, ihm Preise belassen
werden , die ihm unter den erschwerten jetzigen Verhält¬
nissen die erfolgreiche Wirtschaftsführung ermöglichen. Des-

.halv müssen die auf Verkennung der Verhältnisse beruhen¬
den übertriebenen Preisermäßigungssorberungen gewisser
Konsumentenkreise ebenso entschieden zurückgewieskM wer¬
den, wie die gegenteiligen Ansprüche der anderen Seite.

Der Meinungsstreit über alle diese Dinge wird und
soll weitergehen . Daß er sich künftig in Formen bewegt,
die dem Ernst der Zeit Rechntkng tragen und jede Schä¬
digung der öffentlichen Stimmung und der Eintracht zwi¬
schen den Berufsständen vermeiden, bleibt dabei ein Ziel,
auf innigste zu wünschen. Aber wie dem auch sein mag,
der Weg und das Ziel ist denen, die vor dem Vaterlayde
û tö der Geschichte die Verantwortung für das wirtschaft¬
liche et'— 1- - — -De Durchhalten tragen, völlig klar, und sie werden , mag
auch im einzelnen die Wandelbarkeit der Kriegsverhäl, "'ste
oder berechtigte Kritik Aenöeruv.gen herbriführen , diesen
Weg zu gehen wissen, bis das Ziel erreicht ist.

Vermischtes.
. ^ Die Erdölquelle» von Ploesti sind, »ach dem Heeresbe¬

richt, ebenso wie die Festungswerke von Bukarest in den
letzten Tagen von deutschen Fliegern mit Bomben belegt.

Ein großes militärisches Zentrum Rumäniens.
Nach Coquantz ergab Ploesti bereits 1865 jährlich über 4600
Tonnen Petroleum . Das Land ist durch die geologischen
Forschungen von Ausländern auf diesen Reichtum aufmerk-
saru gemacht, der erst von 1840 etwa an geregelt ausgebeutet
wurde . Da gibt es einen Brunnen , der bei 22 Meter Tiefe
an einem Tag über 10 000 Liter von dem kostbaren Erdöl
liefert , das man früher lediglich zu Heilmitteln und zum
Einfetten der Räder verwandte. Es ist fast unbegreiflich,
daß man erst so spät in Rumänien und Galizien das natür¬
liche Eröölreservoir Europas erkannte. „Wenn die Kar¬
pathengebiete mit derselben Intensität ausgebeutet werden
wie die amerikanischen und russischen, so kommen letztere
für die Versorgung Mitteleuropas ihrer großen Entfernung
wegen gar nicht mehr in Betracht." sDr . Oebbcke.) Pe¬
troleum ist für Kriegszwecke ein notwendigstes Produkt.
Durch die Abänderung des rumänischen Aktiengesetzes wurde
die Beteiligung ausländischen Kapitals an rumänischen
Unternehmungen sehr erleichtert. Der rumänische Petro-
leumbergbau verdankt seine ganze Entwicklung in erster
Linie deutschen Ingenieuren und deutschem Kapital , sowohl
in der Flyschzone, als auch in der subkaxpatischen Region.
Etwa 2800 Handbrunnen und 500 Sonden liefern jährlich
an die 40 000 Waggons , gegenüber 800 Waggons im Jahre
1862, 1000 im Jahre 1870, 5000 im Jahre 1891.

Französischer Blödsinn: „Berlin , die Stadt der Wen¬
de«." Ein gelehrter Mitarbeiter der Pariser Zeitung „Le
Temps ", die das Leibblatt der französischen Gelehrten ist.
widmet in dem „wissenschaftlichen" Teile dieses Blattes dem
Kriege zwischen Franzosen und Deutschen eine insofern
eigenartige Betrachtung, als er ihn für einen „Krieg der
Sprachen" erklärt. Nur als eine Probe dessen, was für
einen hellen, lichten Blödsinn sich selbst die „gebildetsten"
Franzosen über ihre Feinde vorschwatzen laffen und gläu¬
big hinnehmen , seien hier, so schreibt die „N. G, C ". einige
Sätze des Aufsatzes in wortgetreuer Uebertrag.unq wieder¬
gegeben. Sie sind, so glauben wir , eines HLiterkeitserfol-
ges bei unseren Lesern gewiß , denn sie lauten : „Branden¬
burg, das durch politische Zufälligkeiten im 17. Jahrhundert,
der Mittelpunkt deutscher Macht wurde, war damals noch
ein halb-wildes Land und die Bevölker »ng unterschieb sich
an Roheit der Gesittung kaum von jenen VölkerstäMme»
Germaniens , die Tacitus einst beschrieb. Dabei herrschte
längst überall ringsum in der Welt die Kultur der latei¬
nischen Rasse. Unter dem Großen Kurfürsten, dem Zeitge¬
nossen Ludwigs XIV ., sprach man in Berlin noch nicht
Deutsch, sondern wendisch, eine von den Zimbern und
Teutonen vererbte Mundart , die noch jetzt im Sprecwald,
nur einige Kilometer von Berlin , im Gebrauch ist. In
den Nachbargebieten Berlins war Deutsch übrigens nur
die Sprache der „gemeinen Leute", die Anderen sprachen
ein entsetzliches Mischmasch aus Französisch und Lateinisch.
Italienisch und Spanisch (!)." Alle Versuche, der deutschen
Sprache zu allgemeiner Geltung zu verhelfen , sind, nach der
Versicherung des Gewährsmannes des „Temps ". an ihrem
Miß klang ebenso kläglich gescheitert, wie an ihrer Unqelen-
kigkeit. So habe man vor einigen Jahren im Berliner
Rennbetrieb ö-rs Wort „Starter " durch ein deutsches er¬
setzen und dafür den Ausdruck „Hauptabgaugsstelleaufsichts-
vorsieher" einbürgern wollen , — ein vergebliches , bald als
solches erkanvtes Bemühen . — ftn diesem Ton faselt der
Gelehrte des , Temps " fort und zeigt, auf wie tiefer Stufe
die „Gebildeten " des Frankreichs von heute stehen.

Städtischer Seefischverkauf.
Fischpreise am Dienstag , 12. September , für das Pfunv

Angelschellfisch, groß, mit Kopf 95 Pf ., mittelgroß 85 Pf .,
Portionsfische 80 Pf ., klein zum Braten 75 Pf .. Dorsch, ein-
bts zweipfündig 88 Pf ., prima Kabliau , mit Kopf, drei- b̂is
fünfpfündig 1 M.. ganzer Fisch ohne Kopf 1,20 M .. im Aus¬
schnitt 1,40 M.,"Seelachs , ganzer Fisch 1 M ., im Ausschnitt
1I0 M.. Seehecht, ganzer Fisch 1,20 M., im Ausschnitt 1,50
Mark , Srhollen, groß 1,20 M., mittelgroß 1 M ., klein 80 Pf .,
Makrelen , sehr fettreicher Fisch 1 M., Seeweißling , guter
Backfisch mit wenig Gräten 75 Pf . Es kommt nur beste
Nordseeware zum Verkauf. Die Fische kommen direkt von
der See in Eispackung. Der Verkauf findet stadtsettig nur
Wagemannstratze 17 und an jeiderma»« st- tt. - » • ■
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2. Ziehung3. Kl. 8. Preuss. - Süddeutsche
(234. Königlich Preuss.) Klassen- Lotterie.

Ziehung vom 9. September 1916, vormittags.IAuf jede gezogen.Sommer sind enel gleich hohe6*.Winne gefallen, und »war Je einer nnf die Lose
gleicher Sommer In den beiden Abteilungen I and 11

Nur die Gewinne Uber 144 Mark ein« den betreuenden
Nummern in Klammern beigef 'lgt.

(Ohne Gewähr .) (Nachdruck verboten .)
170 348 879 944 1306 473 678 679 810 2303 79

(400) 483 739 3383 458 932 38 64 65 89 4122 296
[300] 346 [50000 ] 67 433 512 662 779 858 973
5021 99 158 369 505 11 [300] 41 64 714 28 55 846
933 6018 125 48 456 604 707 853 7 022 [400] 277
472 619 839 40 74 78 85 8203 356 428 60 635 810
43 77 75,1 937 9181 296 413 675

1O044 108 815 65 1 1331 77 569 846 62 714 842
12347 490 712 21 24 31 48 13097 339 70 485 14011
207 30 360 421 653 662 732 15268 84 10289 339
482 971 17117 62 273 319 627 751 60 911 18004
351 413 50 680 95 774 [400] 19007 [300] 283 475 606

20178 89 327 51 63 785 2 1015 189 226 92 330
421 56 77 81 681 710 80 22005 40 423 82 784 23U8
886 93 953 97 24527 (7SVVO ] 66 28043 461 532
631 64 767 20140 200 11 416 697 919 [3000 ] 27150
216 355 808 29 764 936 28304 650 [400] 749 816

81 23O091 11242 [400] 8579° [300] 644 31045 433 530
32303 16 852 984 33318 78 433 767 94 897 34083
415 59 596 653 739 830 35265 354 607 762 75 925
38139 42 222 [600] 522 785 815 88 37087 241 [1000]
310 27 76 487 671 717 [300] 38338 472 73 618 774
01a QiQi r3001 39102 69 566 700

4Ö064 167 220 23 70 610 41104 382 649 772
42192 464 755 4 3042 413 748 4 4274 95 371 432
4 =226 347 62 739 67 75 871 909 46020 168 57 361
88 608 751 947 67 47029 169 683 640 86 718 93
4R835 734 932 42 [300] 80 49175 445 604 819 67 71
4  KRIM 89 939 51298 [300] 501 640 825 44 920
52394 ° 492 621 824 49 995 53085 673 764 54059 181
217 76 460 546 659 73 88 808 39 55031 192 257 [300]
ens KB 774 58148 221 [30000] 47 608 92 57082 90
102 30 220 482 95 683 99 840 58055 647 637 58073
481  BO026 U41 67 124 382 669 765 947 61170 342 626
765 76 82060 261 384 739 85 966 63040 S83 89g
64105 41 61 450 [400] 80 549 735 88 6 5034 13« W
non cqq 6fi338 403 511 41 739 52 994 67130 336
487 6 8044 100 63 347 404 9 633 848 6 9 097 169 346

882  7U048 178 [300] 813 37 42 »34 66 810 634 953
7 1 072 157 261 86 648 761 832 63 7 2054 619 7 3040
J 5 91 495 583 86 656 953 72 95 7 4172 515 788 95
öP4 75032 33 122 99 423 544 765 931 75 76732 68
77273 744 869 906 78119 410 39 [300] 630 937

790 «a039 523 35 88 623 68 923 8 1273 491 703 46
800 922 ©2258 916 83052 85 322 92 84114 255 908

TBOOl 8S016 522 55 630 702 878 975 36245 600
ll  63 741 93 909 87242 [300] 422 583 996 8 8239
145 ?4 939573 7454!9 gWlSS * 468

|10Ä 9S 6163 348917T50 ?63 ^0 lloVM
872 493 692 937 97141 551 6°f . 881  " 26
369  1O02 618 3349 mI 101 618 745 937 59 102118 237

103063 163 203 40 832 41 727 847 66 104043 69
864 819 105227 378 628 988 1 06359 94 643 7- 8
107 008 68 244 73 527 971 108025 85 237 675 702
so 109156 373 505 645 736

110407 624 51 89 695 111404 682 721 [300]
112323 43 698 730 39 113671 114036 401 868
115022 27 70 244 617 61 965 116160 [300] 471 686
700 884 928 92 117039 198 646 659 904 84 118125
202 339 404 624 887 925 47 119353 776

120132 514 616 859 1 2 1 000 10 306 8 468 602
703 1 22449 659 718 59 1 23 236. 385 781 84 815 934
124102 352 78 [300] 430 [360] 896 1 25128 309 455
600 13 777 825 40 53 900 13 47 [400] 93 1 26133 205
452 853 1 27368 83 88 430 76 [300] 646 843 1 28374
483 665 [300] 70 85« 99 129247 430 98 694 767 70
850 939

130076 281 864 684 910 131 .143 65 67 522 62
[300] 622 66 818 132048 62 145 478 805 42 133046
372 474 88 676 711 897 134015 127 135376 634 796
867 136304 ' [16Q00f _8 15 571 825 88 137028 226
876 440 68 916 44 1.38068 307 819 912 139100 235

48 6140063 ° *337°S49 14 1095 177 076 142155 531
665 143014 246 482 608 12 721 72 144049 117 83
342 48 500 [300] 145 559 91 825 969 140118 71 307
413 941 46 147234 323 661 600 27 974 148021 243
M5 60 676 8n 149357 579 [3001 682 881L[400] 904 20

150078 471 662 98 689 91 15 1 248 348 568 [300]
74 772 847 152793 943 153687 737 900 26 154023
192 [1000] 472 537 57 767 806 66 155092 669 156042
86 [400] 117 28 350 668 82 603 [300] 734 1 57398
89 649 724 62 888 900 1 58012 143 246 884 93 612
33 851 982 1 59066 259 64 306 40 631 93 860

180022 436 678 842 933 38 16 1226 484 88 561
83 07 852 162033 97 [400] 139 65 495 606 84 600
747 [300] 862 163308 99 490 606 14 28 863 66
164330 460 95 954 185151 597 743 818 [400] 985
166055 100 31 995 16709,1 363 962 108334 403 669
169124 [600) 341 800

170184 99 340 948 171134 633 722 1 7 2587
17 3 215 68 302 16 668 79 1 7 4309 437 587 1 75161
72 320 413 41 77 621 785 809 17blJS "257 [300] 609761 868 937 1 7 7 223 31 371 748 17 8633 49 59 5,16

8” 180308 7322 91 904 61 181256 393 412
680 733 182637 . 163 76 224 30 183165 264 342 404
642 702 859 18 ^ 021 197 376 185188 203 9 540 802
186100 515 94 96 643 751 187180 889 605 81 654
838 94 188012 211 39 40 60 69 189044 669 87

190175 802 974 94 1 9 1 043 163 224 636 962
192068 81 484 601 894 1 93269 452 661 ,97 747 836
194010 [300] 346 674 949 195090 296 611 669 713
829 1 96243 381 648 746 74 1 9 7 264 477 718 1 98767
82 887 945 199382 411 28 648 685 758 861

200188 208 43 431 91 677 658 909 201184 397
699 730 858 202097 139 640 761 288669 163 57 267
[300] 654 627 38 729 83 813 934 204030 172 487
576 796 962 205119 335 90 607 87 732 62 970
20 8684 777 979 2 0 7 094 143 688 940 2 0 8088 352
405 97-0 2 09318 672 833

210307 jf3 662 62 886 211000 330 604 11 17
95 781 837 fi 922 212076 97 189 340 827 613 51 850
60 213059 143 323 464 99 214458 601 6 712 47 86
911 30 215063 111 426 613 30 [400] 75 696 751 71
218291 340 65 88 820 41 217083 181 377 218192
[300] 263 331 82 773 859 74 2 1 9209 35 378 454 579
[400] 615 31 88 763 929 [400] 42

220191 679 864 [400] 221343 63 463 774 901
78 69 2 2 2003 132 404 649 2 2 3059 171 227 35 71
866 86 909 25

Immobilien

Plötzlich und unerwartet wurde mir mein
seelensguter , treusorgender lieber Mann, unser
herzensguter Vater , Bruder , Schwager und Onkel

Herr Jakob Pfeiffer
Schneidermeister

am Freitag abend 7 Uhr durdi den Tod entrissen.
Die trauernden Hinterbliebenen:

Frau Helene Pfeiffer und Kinder.
Wiesbaden , den 9. September 1916.
Blüdierstr . 36.

Die Beerdigung findet Montag , den 11. ds.
Mts., na<hm . 4 Uhr vom Südfriedhofe statt . f6398

Haus 09

mit Torfabrt . im Mittelvunkh
der Stadt hei guter Anzahlung
von Selbftkäufer zu kaufen ge¬
sucht. Aenberstes Angebot mit
genauen Angaben unter M . 559
an die Fil . 1, Mauritiusstr . 12

8 13u vermieten ]fj

Am 4. Sept . er. fiel auf dem Felde der Ehre
an der Spitze seiner Kompagnie der Lehrer der
Knabensihule an der Lorcher Strasse

Josef Phsldius
Leutnant und KompagnlaffihrerIm 4. Bayerischen

Infanterie-Regiment
Inhaber des Eisernen Kreuzes nnd des Königlich
BayerischenMiiitärverdlenstkrenzes mitScnwerterr..

Die Schule verliert in dem Gefallenen einen
fleissigen , geschickten und erfolgreichen Lehrer;
sie wird dem allzufrüh Heimgegangenen stets ein
dankbares Gedenken bewahren.

Wiesbaden, den 8. September 1916.
Städtische Schuldeputation

4042 Glässing , Oberbürgermeister.

Etngetr. Verein Gegrtlndel 138*».
Von dem erfolgten Ableben unseres Kameraden

Jakob Pfeiffer
geben wir den Mitgliedern hierdurch Kenntnis . Die Be¬
erdigung findet Montag, den 11. d. Mts., nachmittags 4 Ohr
auf dem Südfriedhof statt und ersudien wir um zahlreiche
Beteiligung . 7071 Der Vorstand.

Trauer-Drucksachen
werden innerhalb kürzester Zeit —
in eiligen Fällen innerhalb 2 Stunden
— geliefert von der Buchdrudcerei der

Wiesbadener Verlags-Anstalt
Blsmardcrlng 29. Nikolasstrasse 11. Mauritiusstr. 12.

HMtMlsll.
Villa
neu. modern.

mit allem Komfort der Neu¬
zeit ausgestattet . vornehme
Architektur, in beiter Lage.
eiektr.Babnverbindung,zwölf
schöne Räume. Wintergarten,
-' Balkons, Badezimmer,viel
Nebengelaß, Zentraibz .. Gas.
elcftr. Licht, vrächtia-Garten
mit Svringbrunnen u. zwei
Lauben.berrlichesPanorama.

MriAr 5M»46
frei, beauem und gesund ge¬
legen. zum 1. Oktober preis¬
wert z» vermieten ober zu
verkaufen. *330

Diele Billa ist ein Schmuck¬
stück künstlerischerAusführ¬
ung, geeignet zu vornehmer
Repräsentation u. gediegener
Wohibehaglichkeit. Näb.durch
J. dir. Glücklich,

Wilhelm trabe 56,
und in der Villa, Biebricher
»trotze 46. von 10 Ubr ab. ,

Sedanstr . 3. >ch gr.3-Zim,-W.auk
gleich od. später zu vm, 5501

wageiilack irrer
und Lackierer

gesucht. *963

I . Kerz Mainz
Frauenlobitraße 9t ‘/<»

»tim fillentflift,
MaschinenschlosserSchmiede u.
Jungschmiede. sowie Nieter soi.
gesucht. Schiffswerft und Ma>
schsnen-Fabrik Ehristof Ruthos.

Mk-kMlM
leuch Kriensbeichäd.i zur Gewin¬
nung v. Abonnenten bei hohem
Verdienst ges. Jakob Seil.
Handlung, Mainz. Wrefrenftr. 18.

Fleitz. fand. Alleinmädchen zu
einzelner Dame zum 1. Okt. ges.
Zu meiden 12. September von
8- 6 Ubr bei Schmidt. Herber-
strabe 19. L 7066

2. Ziehung3. Kl. 8. Preuss.- Süddeutsche
(234. Königlich Preuss.) Klassen- Lotterie.

Ziehung vom 9- September 1916, nachmittag ».

Auf jede »erojrene Kramer elnd nwel gleich hohe « 0- I
Winne gefallen, und in er Je einer »nf die toee I
gleicher Kammer ln den beiden Abteilungen I "nd U |

Nur die Gewinne über 144 Mark sind den betreffenden
Nummern ln Klammern bclgeflgt.

(Ohne Gewähr .) (Nachdruck verboten)

768 8797 Z  SAVJ
oloVÄM k

8009 102* 829 SOI « 61 632 648 832 936 9069 223
355  f « 2S56S21 480 662 774 1 1023 42 63 81 268 461
70 655 98 718 12336 61 624 728 13278 307 483 741
07 14380 643 639 50 60 757 15088 361661 ^ 000^
78 781 1806,1 398 670 17244 731 91 18203 28 670

’ 67  2011 * 334 406 33 688 788 96 800 961 2 1 0781 459
990 2 2 065 72 178 578 671 98 715 95 863 80 22122
318 459 563 34 [366] 726 [400] 876 24105 210 74
«44 762 65 873 25036 877 939 26095 114 274 386
483 563 613 861 943 2 7 096 99 267 433 844 [300̂ ®J®64 2 8292 331 431 708 040 900 6 48 68 74 4UUOB

904  3 0207 17 432 709 20 891 3 1014 26 67 121 76
335 * 20 3 2037 85 [3°° ] S9B 501 E 2° " 8
r^nnl 91*1 R8 599 625 836 34011 165 432 o7U
919 35301 559 772 845 948 36305 19 85 96 669 37061
33175 261 88 816 36004 152 239 888 956

40403 61 73 522 627 (300) 41002 390 475 651
608 48 42387 509 43088 320 733 920 66 44152 265
?2 429 612 26 45135 233 348 696 673 79 4 6027 75
.qo  Knfi RQ9 78? QQ4 47181 567 764 [300] 963 43051
JFs ! 85 W 348 * 2 » 00] 700 60 62 881 978 49014

124  50874 898 4482679 51423 30 831 617 97 52097 384
oq i/j.nnl R22 683 84 923 89 53016 212 500 45 693
708 77 54071 285 96 494. 658 [300] 55131 37 52 93
334 409 83 636 82 895 56129 459 722 85 57093 372
498 654 727 58085 114 707 59087 [300] 149 334 46,1

643  60lof 1384 442 [300] 6 1408 [400] 31 710 876
93 62327 654 641 757 58 74 973 83 63449 538 652
64270 448 613 [360] 727 65362 [400] 441 600 991
66065 159 62 476 682 840 908 97 67272 [300] 302
fl7 706 . 68 421 632 95 849 6 9060 335 625 39 715
IR 67 875 79

70046 196 670 705 71129 503 28 39 603 26 743
«48 72319 448 783 73600 74442 686 [400] 7 5041
142 73 259 42? 599  611 687 76288 302 419 666 708
[300] 837 77244 676 774 834 78104 90 455 638 683
738 46 955 7 8223 462 90 643 815 67 801 943 80

80464 (Bl 049 230 96 400 698 781 987 82308
405 65 93 637 [300] 83240 362 426 523 90 793 852
84232 323 61 634 65 [300] 846 74 909 24 85160
206 86182 692 87178 362 88107 351 498 664 662
73 864 65 08030 248 49 330 834

80016 104 301 675 9 1042 100 20 236 325 679
779 829 02166 204 38 89 93335 88 672 664 764 829
931 94107 83 389 442 77 702 26 866 9 5036 309 748
929 49 9 6045 198 252 340 529 45 [600] 809 911 17
87076 122 478 81 618 21 [300] 98006 382 418 639
[400] 902 99025 127 235 687 608

100087 203 319 57 434 626 101024 110 26 220
402 1 02396 636 827 63 900 103026 227 380 461 931

104084 333 620 105097 636 894 103081 k
426 62 692 724 83 861 73 928 107 210 828 7, f
260 716 942 109268 333 64 625 056 940

110070 283 376 605 78 111262 618 h
112491 777 963 113560 859 924 82 [300] f
419 662 73 76 84 785 836 115326 29 619
784 118004 32 403 733 63 [300] 621 117
66 713 78 903 66 118003 482 602 119108

634 1 20025 39 648 82 600 873 927 62 Iriz ..
438 48 676 835 992 1 22238 529 38 958 123;,i
432 882 937 1 24143 273 381 416 810 63 979['
135 330 66 418 98 126405 76 80 573 [300]
964 1 27001 363 489 636 1 28289 335 428 to
987 1 29511 61 77 [300] 711 801 38 81 904 Ti

130304 446 704 1 31180 207 695 13297,
814 66 411 639 93 954 133426 99 694 607 n>
134047 112 266 300 664 68 733 73 1 35028 7>
[400] 825 85 967 136104 [600] 42 259 87 93 S37
627 686 820 96 137202 753 803 971 138001“
630 865 139173 203 742 46 85 ",

148059 254 317 666 82 765 [300] 141z»
75 601 142044 445 795 97 819 906 61 1
176 296 374 84 405 23 950 64 144149 78 5251
258 72 634 60 646 788 146284 850 494 ßg
897 1 47 005 300 13 705 1 48005 307 875 72TB
93 1 49196 [3000 ] 214 752

150858 900 151187 699 152113 253 ««
153106 16 214 [600] 55 634 42 1 54049 524 68«
[300] 65 911 155177 84 395 150035 78 99 I'
222 28 63 483 94 941 157101 508 891 [400]
153214 73 677 [300] 848 975 158428 787 955

1 * 8068 410 89 804 998 1 01128 201 325n
425 618 [300] 666 840 [300] 61 ' 941 84 UJot,
244 98 306 [300] 433 510 76 624 89 704 85 95 9K
183336 94 625 792 824 911 164073 214 335 4j
908 [300] 16 * 091 505 687 748 934 188032 220
70 633 744 [300] 167138 331 469 614 863 77
16 * 104 9 86 230 63 374 892 [300] 902 6 I
424 34 546 813 63 65 M,

170426 79 667 171045 70 149 94 617 57!
172028 95 291 493 620 173029 312 648 732
[400] 174123 273 398 649 838 1 7 3094 162
176082 92 206 [300] 465 [1000] 585 730 861
177263 394 484 510 39 886 [300] 984 178042
456 606 909 179002 31 89 137 307

180052 118 80 270 426 43 65 72Q 908 181
107 263 511 15 633 39 728 91 182700 9 8981
87 295 369 927 184072 645 667 73 763 18f“
658 801 20 918 186072 216 403 31 47 660
187033 107 498 501 683 724 188285 [300] :
67 779 943 189111 860 ■. “

190577 721 988 191009 790 946 1
422 504 34 66 600 790 1 93199 623 662 [C
75 194044 838 94 762 195076 286 [300]' Sti
608 24 196261 322 26 400 593 620 892 998I
934 [300] 198197 556 623 798 882 976 190 '
406 29 88 574 603 876 _ , J

20 0217 18 371 757 806 993 20 1 393 [300]
459 507 48 67 67 077 203071 434 868 911 84
16 494 683 753 205082 180. 476,637 741 60
169 337 464 718 59 955 208146 264 97 471M
822 2 0 9324 [400] 494 772 976

210075 87 137 97 206 22 [300] 21 1091T
85 593 744 851 212403 591 709 21 3006 607
63 2 14005 78 364 69 628 852 2,15928 21813t
720 987 217099 170 395 677 786 984 218292
447 694 219068 781 84 91 897 966

220336 43 407 48 627 41 721 975 22)0®
90 810 431 751 906 2 2 2237 388 680 744 2231(1
622 63

Die Ziehung der 4. Klasse findet statt am
T. Oktober 1910.

MWMAerde
Hugo Keßler , Pferdemetzger,

Wiesbaden . „
Hellmnndstrabe 52. 6.8738

Crhmoitt ca- >60Psd . gut
Ci) tU CI TI an gemästet, gut

fress. sucht Wiesbadener Str 87
Pt .. Sonnenberr. _ fR395

i Jabr a. deutsch.Pinich.-Rüde.
geflügelfr..wachs. u.sckart. b. z. vk.
Helenenstr. 18, Mtb. Pt r . [' 8732

jfül lKauf »OSeTucfre gf

Sonnenberg . — Bekanntmachung
Nach Mitteilung der Landwirtschaftlichen Zentraldar

kaffe in Frankfurt a. M. können bei sofortiger Aufgabe du
stelluugeu nachstehende Düngersorten in gröberen Mengen
liefert werden: „ ,n ,
Kaimt 12 Prozent zu Jt  2 .50, jedes Proz . hoher kostet 104
Kalidünaesalze 20 Prozent zu „Ä 3.55,

jedes Prozent hoher kostet 10 4
KalMngesalze 30 Prozent »u 4.50,

jedes Prozent hoher kostet 10 S
Kali-hiiugesalze 40 Prozent zu MI 5.85,

jedes Prozent hoher kostet 1v A
Stickstoff-Kali-Phosphorfäure -Mischdünger
Rbeuania -Pbosphat 12 Proz . Gefamthbosoborsäure

zu i

»uJ l

Mrtale, llntttn eiet kt,
fMMMjll kpl. !>«

I

zu M

zu ’i

Men. Sillen. Mer
6887

Wellritzstr. 21, Hof
per Bitte Postkarte. na»

Lnii! 1131nt ascheiLPi»
I . Arnold . Drudenstr . 7.

H Duv erk aufen  g
Sofa . Kleiderschrk.. Wasch¬

kommode. Aus,z,-. Sofa -.Küchen-,
Nachttisch. Betten , Spiegel,
Stühle , Handwagen, gut er¬
halten, billig zu verkaufen,
0388 Adleritiabe 53, Pt.
Gut erb. Kinderwag . kiavvb.,

gep.K.-Itubl .Näbm.. Kiappw.vk.
> fi. Noon r . 5, ■St , I, 58737

Mnillschlne, Öf 1
Mayer . Wellritz'!r . 1>7. Stb .2.

'■. 5 Klattcr trockenes Buchen
7cheidl,olz zu verkaufen. Sedan-
stratze [. Te >evlwn040. 58734

abrrad gut erb,. !. bili. z. vt
«dlerffr '
5

•■3. Hl '.. Pt ' r . f0«89

verschiedenes
An Wiederverkäuier frko. Nackn.

SoilettenW
Dbd .-Packung . . 100 St . 15.—
Hanbwgsch-Ersab ,. 12.—BlMllI>m4M
schäumend, biib'che Packung

Probekolli 10Pid. a brutto 6.—Sdimierfeife-ßrfal)
schäumt und reinigt vorzüglich
Probe -Eimer lOPfd.äbrutto 7.—
..Wnschpilz", Hausseife-Ersatz
A. 10 Kolli 3,50
rcheuervulver » 2.50
LtSekr-Erlatz 100 Btl . 20.-
kl lles ohne Brotmarken verkLuft.
Cl,em. techn. Industrie Schütz.
Berlin SO . 28, Oranienstr . 181.

zu •J

zu ^
gegen

Knocheimiebl„Einsa" 0.75 Prozent Stickstoff, 30 Pro¬
zent Phosphorfüure

Wormser Knochenmehl3%  Proz . Stickstoff, 24 Pro¬
zent Phosvborsäure

Wormser Knochenmehl4 Prozent Stickstoff. 24 Pro¬
zent Phosphorsäure

Belgisches Knochenmehl5 Prozent Stickstoff. 20 Pro¬
zent Phosphorsäure

per Zentner brutto einschlietzlich Sack ab Lager

^ "^ Dre Magistrate und Gemeindevorstänldeersuche iE-
des zur Kenntnis her Landwirte und Gärtner »u bnng^

Zur Verbilligung der Frachtkosten empfiehlt sich tut (w
,einen Gemeinden Sa -mnielbestellungen aufzugeben.

Wiesbaden, den 29. August 1916.
Der Köniaiicke Land" '

von Heimbur «E

Wirb veröffentlicht mit dem Bemerken, daß Bestellung
der Amtsstelle Wiesbadener Strabe 24 fNaffauer Hott
machen sind.

Sonnenberg , den 9. September 1916.
Der Bürgermeister . Bu«

Sonnenberg . — Bekanntmachung ^
Die Obstiesezeiten in her Feldgemarkung Sonnenberg

bis auf weiteres festgesetzt an allen Werktagen:
a ) vormittags von 7 bis 8 Uhr,
b) nachmittags von 4 bis 6 Ubr. a

Außer diesen Stunden sowohl als auch an Sonn-
lagen überhaupt ist das Obstlefen verboten und
ivi herb and lunoen bestraft werden. Selbstverständlich n” 9
die Besitzer oder Pächter der Obstbäume oder deren v -
das Obst lesen.

Sonnenberg , den 2. September 1916. u
Der Bürgermeister ®u ® 51

Sonnenberg . — Bekannimachnna.
Die Ausgabe von Grieb und Graupen erfolgt a«

den 12. September in den hiesigen Geschäften. Jtf
Gültigkeit haben nur die Marken 8. Folge.

ringen Zuteilung können nur ein Achtel Pfund G« »
Achtel Pfund Graupen für je eine Marke ausgeo»' o ^

Der Preis betr'ägt für 1 Pfund Grieb 45 w
1 Pfund Graupen 45 Pfennig.

Sonnenberg , den 11. September 1916. , {(t
Der Bürgermeister.

Sonnenberg . — Bekanntmachung- . -I(j,
Ausgabe von Butter für alle Einwobner am

12. September, nachmittags  in den hiesigen
Für jede Person können 80 Gramm Butter

den. Als Quittung für die verausgabte Butter £i(
karten 17. Folg« In den Geschäften abgegeben wer —
legung der Lebensmittelkarte in den Geschälten
damit die Zahl der Personen festgestellt werden lim«!

Sonnenberg . den 11, September 1916.
Der Bürgermrtster . P»
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Der Krieg zur See.
des Reuterschen .Bureaus . Lloyds meldet:

,3äe Dampfer „P tonto" (1411 Br .-R .-T .) ist
®cr schwedische' Dampfer „Samen" (2595

• » 7i aus Stockholm ist gesunken . Tie Mannschaft

'«„- Bergen  wird gemeldet , daß dort die Besatzung
^« Mittel meer versenkten norwegischen

Bf et 3 „Isdale  n " eingetroffen sei. Das Schiff
26'August von einem österreichischen Unterseeboot

c„nen  worden . Die Besatzung erhielt Zeit genug , vor
Ez .-̂ jffung in die Rettungsboote alles persönliche Ei-

,u rctteit. Darauf wurde das Schiff von dem Un-
jn die Luft gesprengt . Die Besatzung wurde am

»ett Morgen von einem französischen Torpcdojäger auf-
iimen und nach Toulon gebracht.

meldet: Der norwegische Dampfer ,Liß " ist
Jienh worden.
Plcn!) meldet: Der britische  Dampfer „Heath Dene"
^Bruttoregistertonneu ) ist gesunken.

i

*1 Amerika schützt die deutsche Post gegen englische
I ' Beschlagnahme.

New - Vork,  11 . Sept . (Nichtamtl . Wolff -T ,' )
Funkspruch von dem Vertreter des W. T. B.: Nach

■8,: („et Meldung aus San Francisco  werden T r a ws-
«1, ortichiffe des Heeres der Vereinigten
:«i litten  von nun an die amerikanische Post nach
Ul funtla  uttö China  befördern , sowie deutsche Post
^Mister Klass  e (ö. h. geschlossene Briefe und Aehnliches ),

nach denselben Bestimmungsorte » gehen . Diese Maß-
e ist ergriffen ' worden , um die britische Zensur zu

inHllweidcn, da ein großer Teil -dieser Post bisher durch
«I ritische oder japanische Schiffe über Bancouver geführt
811 iDoröen ist.
14! I -

Die Sinn Fein-Bewegung lebt wieder aus.
London,  11 . Sept . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)

2̂ Tie „Times " weist in einem Leitartikel auf den großen
z« usichwung hin, den die Sinn Fein - Bewegung in Irland
SW Kommen habe. Die Bewegung habe enorm an Bolks-
S!S talidjfeit , und zwar auf Kosten der Nationalistischen Par-
u, li,-lemonnen. Die Hauptgründe 'dafür seien, daß die Natio-
™ «listen sich nicht völlig unabhängig von der englischen
21j | kooMnsregierung hielten , daß sie dem Ausschluß der

W protestantischen Grafschaften von Ulster zustimmten
M' i mb namentlich, daß sie nicht imstande seien, für die Rebellen

m Dublin eine ebenso milde Behandlung durchzusetzen,
«,, me sie den südafrikanischen Rebellen zuteil wurde . In

«fa, - tödten des katholischen Irland habe die Hinrichtung
— in Rebellen die nationale Leidenschaft gewaltig aufge-

Welt. In dem Leitartikel macht die „Times " darauf auf-
A Eiliam, daß in einem Aufsatz in der imperialistischen

Mckljahresschrift„Round Table " dieselbe Auffassung über
i! UMXiwd nietzergelegt sei.

'Amsterdam,  11 . Sept . (Privat -Tel ., Zens . Bly .)
ch Meldungen der „Times " hat die Witwe des irischen

sten Skeffington,  der anläßlich der irischen
in Dublin zum Tode verurteilt worden war , er-

rß sie keine Entsch8digungssumxue . au-
in will und wird.

Stürmers Stellung erschüttert.
Stockholm,  11 . Sept . (T .-U., Tel .)

Aus durchaus glaubwürdiger Stelle geht Stockholms
Minzen" von ihrem Korrespondenten aus . Petersburg
^wchricht zu, daß Stürmers  Stellung als e r s chü t -
* angesehen wird und mit seiner Verabschiedung zu
^n sei. Bxi der Unberechenbarkeit der politischen Strö-
S am Petersburger Hofe ist jede derartige Nachricht
'ngs mit Zurückhaltung ' aufzunehmen.

Finanzministee Bark erkrankt.
Stockholm,  11 . Sept . (T .-U., Tel .)

manzminister Bark ist, dem^Rußkoje Slowo" zu-
schwer erkrankt  und bereits seit einer Woche

anagerig.

!11s

i)rtl
Zur Lage in Persien.

Kopenhagen , 11. Sept. (Nichtamtl. Wolff-Tel.)
Tiöende" meldet aus Stockholm : Der

rst Nnn schwedischen Gendarmerie in Persien,
elxWibjn Lüro  em , ist vorgestern mit mehrmonatigem Ur-

"x&terif. „üüt m eingetroffen . Er berichtet , daß die Gen-
i Gruben . “n9efö6r 4000 Manu zähle . Trotz der inneren
j roen, ihr bisher der Lohn ausgezahlt worden . Ry-

0 #»n öaß der schwedische Generalmajor A nä¬
chst " 'urde . Dieser trete in Kurzem die Heim¬
aten n Schweden an . Angman habe sich während der

SRi-ii -iic einigen Deutschen und Oesterreichern in
vathause in Schiras aufgehalten.

"E WCUC ch'uesisch-japanische Krise besürchtet.
N e w - Y o r k, 9. Sept . (Wolff -Tel .)

lUl0^8̂ Vertreters des Wolff -Büreaus : De-
u Washington  melden , daß Japan  infolge

®5er:ct* men^0^ e8  chinesischer und japanischer Truppen
n,xV ^ Eung in der Ostmongolei am 18 . August ge-
8g ^ ° ^^ erungen an China gerichtet  habe.
^0t&e ', ei sehr ernst.  Glaubwürdige Berichte sagen,
: in tutt8en  würden die Herrschaft Chinas über die

»stz Mongolei bedrohen . Jn hiesigen amtlichen
ikli ^ ^ "chiet man die Entwicklung der Dinge mit
0nx ? ° r öe,  da man eine neue chinrsisch-

öe, ^r i se befürchtet, töte auch die Inter-
Vereinigten Staaten berühren

^er Kreuzer „Kasagi" gesunken.
Bern,  9 . Sept . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)-Vaud" meldet nach dem „Nußkij-Jnvalid": Der

„r^ ẑer „Kasagi" sei während eines Sturmes an
!kaid°''.E°" aido gesunken.
^4s . kp̂ sŝ ist das nördliche Stück des japanischen

geschützte Kreuzer „Kasagi" war 1898
! K-ô fen, hatte ein Tonnenvermögen von 4900
1440 Geschwindigkeit . Die Besatzung be-

Mitteilrrngen aus aller Welt.
Eisenbahnnnglück bei Breslau. Am 9. September früh
Uhr fuhr am Westende des Bahnhofes Neukirchexx bei

Breslau der Eilgüterzug 6055 über bas auf Halt gehende
Hauptsignal und dem ausfahrenöen Güterzug 7682 in die
Flanke . Ein Zugbeamter wurde sofort getötet , drei Zugbe¬
amte und ein Postbeamter leicht verletzt . Die Lokomotive
des Zuges 6055 und 20 Güterwagen entgleisten.

Die Hamburger Erdgasgirelle im Versiegen . Die 1910
bei Grundwasserbohrnngen in der Nähe von Ncuengramm
in den Vierlanden erbohrte Erdgasguelle geht in ihrem Er¬
trag sehr zurück, sodaß mit ihrem Versiegen in absehbarer
Zeit zu rechnen ist. Als die Quelle entdeckt wurde , ent¬
strömte ihr das Gas mit einem Druck von 23 Atmosphären,
der sich bei der Absperrung der Quelle aus 27 Atmosphären
steigerte . Jetzt beträgt der Druck dagegen nur noch 14 At¬
mosphären und zeigt die Druckkurve eine stetige Abnahme,
sodaß möglicherweise die Quelle schon in wenig Jahren
ganz versiegt . Das würde für den Hamburgischen Staat
einen bedeutenden finanziellen Ausfall bedeuten . Denn
allein durch den Zusatz von Erdgas zum Kohlengas erzielt
der Staat eine Reineinnahme von mehr als zwei Millionen
Mark im Jahre . Dazu kommt weiter eine Verwertung des
Erdgases für industrielle Zwecke, z. B . zum Betrieb der
Wafferwerke in Hamburg.

Ei« zweiherriges Dorf. In Pabstorf, im Amte Schöp¬
penstedt , soll nach einer Anzeige des dortigen Gemeinde-
Vorstehers in der „Brschw. Landesztg ." der Gememdekrug
verpachtet werden . Die näheren Bezeichnungen „Braun¬
schweigischer Gemeinöekrug " und „Braunschweigisches Ge-
xneinöebureau " deuten daraus hin , daß es Hort noch einen
anderen Krug und ein anderes Gemeindebureau gibt.
Pabstorf  ist nämlich zwexherrig ; es zerfällt in einen
braunschweigischen xrnd einen preußischen Teil , die scharf
von einander getrennt sind, jeder für sich einen Gcnieinde-
vorstand haben und deren jeder Teil auch seinen ,̂ krug ",
feilt Gemeindebackhans usw. hat . Wegen der letzteren Ge¬
rechtsame haben die beiden Dorfteilc vor etwa dreißig
Jahren einmal einen erbitterten Rechtsstreit geführt . .Der
braunschweigische Dorfteil von Pabstorf umsaßte 1910 155
Gebäude mit 270 Haushaltungen und zählte 1088 Ein¬
wohner . Die gemeinsame Gemeinde hat nur eine Kirche.

Unverbesserlicher Zuchthäusler . Unter vier Einbrechern,
die sich 'dieser Tage vor dem Kriegsgericht zu Beuthcn zu
verantworten hatten , befand sich der Kellner Karl Zylka aus
Laurahütte , der einst wegen Mordes zum Tode verurteilt,
zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt und schließlich
wegen seiner guten Führung aus dem Zuchthause entlast,-!«
worden war . Er wurde jetzt zu sechs Jahren Zuchthaus
verurteilt . . Damit verlor er für immer seiner Freibetj,
denn nach der Verbüßung dieser Strafe hat er die lebens¬
längliche Zuchthausstrafe anzutreten.

Selbstmord eines Deutschenfresiers. Der Tschechenfüh-
rer Dr . Josef H l i n a k, Advokat in Reichenberg in Böh¬
men , ein bekannter Deutschenhetzer , verübte in Goldenstern
bei Sichrow in Böhmen Selbstmord durch Erhängen . Der
Beweggrund ist unbekannt.

Heftige Ausbrüche des Aetna. Französische Blätter mel¬
den aus Rom außerordentlich heftige Ausbrüche des Aetna.
Der H a u p t k r a t e r sei e i n g e st ü r z t. Jn der italieni¬
schen Presse verlaute noch nichts davon.

Mit seine« Kindern i« den Tod. Der Schlosser Otto
Gerhardt aus Leipzig -Lindenau , ein Mann von 36 Jahren,
hat mit seinen drei Kindern , die im Alter von 3 bis 9 Jah¬
ren standen , infolge geistiger Umnachtung den Tod gesucht
und gefunden.

Eiu Vatermörder. Jn Görau bei Weismain hat der
Braugehilfe Peter Dück seinen Vater erschlagen. Der Täter
wurde verhaftet.

Entwischter Kriegsgefaugenerfcstgeuomrne«. Ein Forst¬
aufseher in Gleina nahm einen entflohenen Russen fest und
brachte ihn nach Merseburg.

Hingerichtet. Der Landwirt Maciejewski ans Ulrichstnl
bei Mogilno , der xvegen Ermordung seiner Frau zxrm Tode
verurteilt worben war , ist in Gnesen hingerichtet worden.

!l Letzte Drahtnachrichten.
' ^ == 0 DO O □ r- ~ J )

Zu NX Fall von Silistria.
B e r I i n, 11. Sept . (T .-U., Tel .)

Zum Fall von Silistria  schreibt der „Lok.-Anz ." :
Im Großen Hauptquartier Ost, wo der Zar der Bulgaren
Kaiser Wilhelm begrüßte , hat er gestern die freudige Nach¬
richt von der Einnahme Silistrias empfangen ; es ist der
dritte Schlag,  den die Waffen unserer Verbündeten
Schulter an Schulter mit deutschen Truppen , in dem noch
so kurzen Feldzug gegen den neuen Feind errungen haben.
Auf Tutrakan und Dobric ist nach wenigen Tagen der Fall
der letzten Stadt gefolgt , die Rumänien von dem an Bul¬
garien begangenen Länderraub her noch . im Besitz hatte.
Der erste Teil des Strafgerichts  an Ruxnänien hat sich
vollzogen und wenn wir uns auch in keiner Weise darüber
täuschen, daß der schwerste Teil der Arbeit gegen Rumänien
noch bevorstcht , so haben wir doch begründeten Anlaß zu
den großen Erfolgen und Hoffnungen , die bulgarischen
Truppen herzlichst zu beglückwünschen. -

Bevorstehende Abreise der Gesandten aus Bukarest.
Berlin.  11 . Sept . (Eig . Tel . Zens . Bln .)

Wie die „Voss. Ztg ." erfährt , sind die Verhandlungen
über die Rückkehr des deutschen und ö st erreich¬
ungarischen Gesandten  in Bukarest durch Vermitt¬
lung eines neutralen Staates soweit gediehen, daß mit der
Abreise des gesamten deutschen und östcrreichisch-xrngarischeu
Gesandtschafts - und Konsulatspersonals im Verlaufe dieser
Woche zu rechnen ist. Ihnen werben sich noch andere in Ru-
xnänien ansässig gewesene Angehörige der Zentralmächte
anschließen.

Ein Seegefecht im Gange?
Kristiania,  11 . Sept . (T .-U.-Teh)

„Dagbladeid " meldet aus Bergen:  Bewohner der
Insel westlich von Kaafjord und Marstenen berichten , daß
sie in der Nacht zum 9. September Lichtfignale auf See
wahrgenommen haben . Gleichzeitig wird von Sognefjord
gemeldet , Scheinwerfer in Wirksamkeit gesehen zu haben.
Man hörte von südwestlicher Richtung schwachen Kanonen¬
donner , und glaubt , daß in der Nordsee ein Seegefecht statt-
gesunden hat . Kaafjarö und Marstenen liegen am ni »̂ d-
lichstkt»-Teile der norwegischen Küste. ' ^ t

Zusammenkunft der skandinavischen Minister.
Kopenhagen,  11 . Sept . (Nichtamtl . Wolff -Tel^

Axntliche Meldxrng : Gemäß dein Beschluß über das Zu-
sammenxvirken der nordischen Reiche, der bei der Königs¬
zusammenkunft in Malmö gefaßt xvorden war , und in Fort¬
setzung der Ministerzusammenkunst in Kopenhagen werden
der dänische Ministerpräsident und der Minister des
Aexltzern, der norwegische Staatsminister und der Minister
des Aeutzern sowie der schwedische Staatsminister und der
Minister des Aeutzern am 19. September in K r i st i a n i a
eine Zusammenkunft  abhalten . Die dänischen und die
schwedischen Minister wohnen während der Zusaxnmenkunft
im königlichen Schloß als Gäste des Königs von Norwegen.

Die Zusanxmenkunft ist ein Ausdruck des Wunsches der
nordischen Reiche, unter Aufrechterhaltung  einer
loyalen , unparteiischen Neutralität zusammen¬
zuwirken  zur Wahrung der Gerechtsamen und Interessen
als neutraler Staaten.

Die amerikanischenBergeltungsmatznahmen.
Washington,  7 . Sep !,

Funkspruch des Vertreters des Wolffschen Bureaus :'
Der Ausschuß- beider Häuser des Kongreßes hat das

Staatshaushaltsgesetz mit allen Zusätzen angenommen , die
dem Präsidenten Vergeltungsvoll 'machten  gegen
eine Störxrng des amerikanischen Handels  gewäh¬
ren , ausgenomxnen den Zusatzantrag Phelan , weil man von
ihm große Härten gegen die Amerikaner in fremden Ländern
durch Widervergeltungsmaßnahmen befürchtet.

'Staatssekretär L an sing  bestätigte die von Senator
Thomas im Senat gemachte Mitteilung , daß der Zusatz¬
antrag Thomas , wonach die Axrsklarierung von Schiffen
von Kriegführenden , die die Amerikaner benach¬
teiligen , verweigert  werden soll, mit Zustimmung
des Staatsdepartements eingebracht worden ist. Dieser
Zusatzantrag ermächtigt den Präsidenten , die bewaffneten
Kräfte der Nation , wenn nötig , zur Ausführung seiner
Verordnungen in Anspruch zu nehmen . Auch die anderen
Zusatzanträge , mit Ausnahme des Antrages Phelan , hatte»
die Zustimmung des Staatseöepartements.

Ein Kanadiee wegen Verletzung der NeutraliiLt verurteilt.
Rotterdam,  11 . Sept . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)

Einer arnerikanischen Meldung zufolge wurde in Seattle
vorn Bunbesgericht daselbst anfangs Juli der Kapitän der
kanadischen Armee H. I . T h o m s e n wegen Verletzung
der Neutralität  der Vereinigten Staaten zu drei Mo¬
naten Gefängnis  und einer Geldstrafe von 500 Dollars
verurteilt . Thomsen hatte es unternommen , amevikaxische
Bürger zum kanadischen Heeresdienst anzuwerben.

Rujjeuseindliche persische Minister.
K o n st a n t i n o p e l, 7. Sept . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)
Wie die hiesige persische Botschaft erklärt , wurde das

Justizporteseuille in dem neuen persischen Kabinett,
das die russischen Zeitungen als ruffenfreundlich bezeichnen,
M ust a f a - u e l - M em a li k anvertraut , der als wahrer
Freuüd der Türkei und Anhänger des Islams bekannt
ist. Außerdem stammt der neue Unterrichtsminister Mühbir-
uel -Saltaneh , der seine Studien in Deutschland gemacht
hat , ans einer als Feindin des Absolutismus und der
Rußen bekannten Familie . Er hat auch als Vali von Täbris
und Schiras feindselige Gesinnung gegen die englisch-rus¬
sische Politik an den Tag gelegt.

Berantworittch skr Politik und' Feuilleton: B. E. EXscuberger, für b-u
übrigen redaktionellen Teil: Hand Hüneke. Für den Fuseratentet! und

geschäftliche Mitteilungen: Carl Rüstet. Camtlich tu Wiesbaden.
Druck u. Verlag der WteSbadener BcrlagS - Anstalt  G . m. b. H.

Voraussichtliche Witterung sür Dienstag, 12. September:
Veränderlich , vorwiegend trocken: nur vereinzelte

Sonnenbcrg. — Bekanntmachung.
Hinweis auf amtliche Bekauntmachungeu.
Der Gouverneur der Festung Mainz bat in Genxeinschaft

mit dem Ste.llvertretendexi Generalkommando des 18. Armee¬
korps folgend« Bekanntmachungen erlaßen:

I. Verordnung über den Deutsch-Niederländischen Binnen-
schiffsverkebr vom 7. August 1916:

II. Aufhebung der Meldepflicht und Beschlagnahme pon Alu-
minium in Fertigfabrikaten auf Grxmb der Nachtragsver»
sügnxig Nr . M. 5347/7. 15 K. R. A. vom 81. August 1916:

III. Höchstpreise für Naturrohr (Glanzrohr ) und Weiden pom
1. September 1916;

IV. Besch la an ab me und BestandSanmeldung von Platin , vom
1. Sevteinber 1916.

Ferner sind von dem Kreisausschuß des Landkreises Wies-
adcn und dem Prexxßischen Landcsgrireideamt 'Verordnungen
klaffen über : ^ ,r r ,

Ausgabe und Verxveiidung von Reisebrotmarken vom
28. 8. und 26. 6. / 12. 7. 1916.

Von allen diesen Bestimmuilgen snxd M>drücke am Rathaus
i Sonxxenberg ixx der Zeit vom 12. bis 19. September 1916 zmu
(nshang gebracht. - , t m

Die Einwohner werden ersucht, sich mit dem Fxxhalt der Be-
xnntmachnuven vertraut zu machen. ,

Weichzeitig wird erneut darauf hingewiesen, daß die Be-
rnntm-aclmngen Von Ven AnsMagtafeln nicht ö'tW'nfT'C'n werden
iirfen. .

Sonnenberg , den 7. September 1916. 7V« i

Sonncnberg. — Bekanntmachung.
Betr . die Bereitftcllnng von Futter für Zuchtschwcine.

Ans die Möglichkeit des Bezuges von Futter für Zuchtsauen
(Nachmehl. Kleie, Mastfutter, Dorschm« und Strovkrastfutter
gemischt)  wird wiederholt aufmerksam gemacht.

Für jedes trächtige oder saxxgend« Schivein kann 1)4 Zentner
Schiveineznchtfntter abgegeben werde» und stellt sich der Preis
ans 18 Mk. für den Zentner , nur ab Lagerhaus Flörsheim a. M.

Zxxr Erlangung des Futters haben die Züchter von dem
Bürgermeister ihres Wohnortes eine BescheiniMng zu er¬
bringen , wieviel säugende Sauen sie besitzen be»w. wieorel ihrer
Tiere in den Monaten Sevtember und Oktober werfen werden.
Gegen Abgabe dieser Bescheinignxxg xind Bezahlung dieses über¬
aus wertvollen Futtermittels , erfolgt die Ausgabe der Bezugs¬
scheine werktäglich in dexi Vormittagsstnnden von 8—1254 Ubr
bei der Kreisfuttermittelstelle — Zimmer 31 — Lessinastr. 16
'in Wiesbaden. Für Zuchteber wird dieselbe Menge und »u glei¬
chem Preise, geliefert. -

Wiesbaden, den 5. September 1916.
Der Könialicke Lanbrai.

von Heimburg.
Wirb veröffentlicht.
Sonnenbcrg , den 9. September 1916.

Der Bürgermeister . B
707t
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Zweite Sammlung.

Iy . Gabenverzeichnis . I
Es gingen ein bei der Zentralstelle für di« Sammlungen freiwilliger HilfStätigkeit im Kriege, Kreiskomitee vom istoten Kren«, Wiesbaden , in der Zeit vom 2. Septbr. 1918

bis einschließlich8. September 1916:

kingegengeue Beträge von 1000M. an.
Carl Diertertch lBk. f. H. u. 3tt6 .) für Kriegs- und

Zivilgef. 2ÜV0M — 3 >t . Karl Dyckerhoff, Bismarckvlatz
1000 ,U — Friedrich Loh mann 1000 Jl — B . O. (Nass.
Lcmdesbcmk) 1000 M.

Eingegangene Beträge vis zu 500 Mk.
Jultizrat von Eck (13. Gabe) 500 Jl — Geh . Reg.-Rat

Dr . Fälsche (Nass. Lbk.) für krtegsaef. Deutsche 500 Jl  —
Frau von Meister für 2 Bilder 800 Jl — N . N. 800 Jl
— Erlös aus dem Verkauf von Postkarten ufn>. 888.34 Jl
— von Wulfsen (Monatsgabel 200 Jl — 9 . W. S . (Mo-
natsgabe ) 100 Jl — Major von Gloeden (Monatsgabe)
100 Jl — Frau Franziska Grobmann (DiSk.-Ges.) MvnatS-
gäbe 100 Jl — San .»Rat Dr . Prosbfting (Bk. f. H. u. 9 .)
Sept .-Rate 100 Jl — Straßer 100 Jl — Sri . Appel 74.90 Jl
— Ertrag des Konzerts au? dem Neroberg am 8. 9. 16:
68.80 Jl — N - N. b. d. Goldankaufstelle für erbl. Krieger
60 Jl — Wiesbadener Tagblatt -Sammlung 20 Jl,  dieselbe
für Kriegs- und Zivilgefangene 8 Jl,  dieselbe für erbl.
Krieger 27 Jl,  zusammen 52 Jl — Frau von Lochow und
Frau Dr . Müller (Dt. Bk.) für kriegsgefange« Deutsche
50 Jl — LauögertchtSprLstdent Mencke (Monatsgabe ) 50 Jl
— N. N. b. d. Goldankaufstelle 50 Jl — Frau H. Teiger
S. d. Goldankaufstelle für verwund . Angeb. b. Marine

42 I* — Musthdir. Arno Tulpenstiel : Ertrag doS Konzert»
in der „Walhalla" am 1. 9. 16 für erbl. Krieger 86.06 Jl
— Dr . Prllsfian für krdegSgefcmsene Deutsche 85 Jl — ®t.
Eugen Fischer (Vor.-Ver.) 30 Jl — Generalleutnant von
Franlecky b. d. Goldankaufstelle für Kriegsbeschädigte 27 Jl
— Frau Hugo Lübl, 24. Gäbe (Dt . Bk.) 25 Jl —Ungenannt
d. b. Goldankaufstelle für Kriegsbeschädigte 28 J( — Sri.
von Stark b. b. Goldankaufstelle für Kriegsbeschädigte
22.50 Jl — N . N. 20 Jl — Erzellenz Freiherr von Sybevg-
Sümmern (Disk.-Gef.) monatl . Gabe 20 Jl — Sptelgesell-
schalt Lomber 20 Jl — Ungenannt b. b. Goldankaufstelle
19.30 Jl — Ungenannt d. d. Goldankaufstelle f. Kriegsbe¬
schädigte 18.75 Jl — I . E. für abgeliefertes altes Silber
17.30 Jl — 91. 91. b. b. Goldandwufstelle für erbl. Krieger
14.50 Jl — Oberst «Kottern, 28. Gabe (Dt . Bk.) 10 Jl  —
Sri . Schulte für krieosgef. Deutsche 10 Jl *— Professor
Schneider, Prüfungsgeld 8.80 Jl — N . N. d. d. Goldan-
kaufstclle für erbl. Krieger 7.50 .ä — Karl Kümmel 6 Jl
— Jos . Fiedler 5 Jl — Von einem Wiesbadener Feld¬
grauen 4 Jl — Ungenannt d. b. Goldankaufstelle für Kriegs¬
beschädigte 8 Jl — Ungenannt d. 6. Goldankaufstelle für
Kriegsbeschädigte1.80 Jl — Frau Würzburg b. b. Goldan¬
kaufstelle für erbl. Krieger 1.50 JL

Bisheriger Ertrag der 8. Sammlung : 431894 .74 M.

Granaten -Nagelung.
Feld-Art .-Reg. Nr . 26, 28. Division, 18. A.-K. 106.40i j

Garnison -Kommando 409.05 Jl — Jnf .-Reg. Nr. tts
25. Res.-Div., 18. A.-K. 100.40 Jl — II . Nass. Feld-Artj^
Reg. Nr. 68, 18. A.-K. 102.13 Jl — Forstbaus PiM
50 Jl — ForsthauS Rheinblick 14 Jl — Restaurant Rosw.
gärtcben 80.60 Jl — Städt . Volkskindergarten 13.40 M _
Hotel Weins 10 Jl.
Bist ). Ertrag der Granaten -Ragekrmg : 41 784 .94 K.

Wiesbadener volksspende.
Neuanmeldungerr.

8 « r Berichtigung:  HerrErlenwein,August , Rente«, >
Langenbeckvlatz8: 100 Jl.

Städt . Krankenhaus : Schwester Lilly 1 Jl,  Schwell«
Alwine 1 „Ä, Schwester Gusta 1 Jl,  Schwester Hedda li,
Schwester Jsä 1 Jl,  Schwester Jrone 1 M,  Schwester ®He
1 Jl,  Schwester Käthe 1 Jl,  Schwester Gertrudi « l Ji,
Schwester Jdeltraud 1 Jl,  Schwester Betsy 2 M,  Schwelt« i
Caroline 2 Jl,  Schwester Maria 2 Jt,  Herr ' Dr . Sehr 3J,
Herr Dr . Liese 3 Jl,  Frau Dr . Gottschalk 8 Jl,  Sri . Dr.
Hölle 8 Jl,  Herr Dr . Degner 3 Jl,  Schwester Thekla 5 Jt,
Unbekannt 30 J,. — Sri . Hoffmann, M. (Frankfurter
Sir . 33) 5 Jl.

Wöchentlich:
Frl . Leicht, Elsa (Panoramaweg 1) 10 J>.

Wegen etwaiger Fehler, die in dem heuügen Verzeichnis -unterlaufen sein sollten und die sich leider nicht immer vermeiden lassen, genügt eine kurze Notiz an das Kreiskomitee vo»
*8 Roten Kreuz, Wiesbaden. Königliches Schloß, Mittelbau , links- Wir bitten dringend um weitere Gaben. 49«

Ureiskomitee vom Roten Kreuz für den Stadtbezirk Wiesbaden.

Königliche Schauspiele.
Montag , den 11. September. Abends 7 Uhr.

Die Nibelungen.
Ein deutsches Trauerspiel von Friedrich Hebbel.

In Szene gesetzt von Herr » Regisseur Legal.
Erster Teil : Der gehörnte Siegfried.

Borspiel in 1 Akt.
König Günther Herr Albert
Hagen Trvnje Herr Zollt»
Dankwart , dessen Bruder . . . . . . . Herr Schwab
Volker , der Splelmann . . . . . . . .  Herr Steinbeck
Giselher , Bruder des Königs . . . . .  Herr Tester
Gerenot , Bruder des Königs . . , ' . , Herr Jacoby
Rumolt , der Küchenmeister . . . . . . Herr Lehrmann
Siegfried. « . . .  Herr Everth
Ute, die Witwe König DankwartS . . . » Frau Helm
Kriemhtlt , ihre Tochter . . . . . . . Frau Hummel

Recke« , Volk.
Ort der Handlung : Worms am Rhein t» König Günthers Burg.

Zweiter Teil : Siegfrieds Tob.
Trauerspiel in ö Akten.

König Günther Herr Albert
Hagen Tronje Herr Zollin
Tankwart Herr Schwab
Volker . . . Herr Stetnbeck
Giselher Herr Tester
Gerenot . . . . . . . . . . . . . . Herr Jacob,
Wuls , Recke . . . . . . . . . . . .  Herr Döring
Truchs , ReckeHerr  Rchkops
Rumolt . . . Herr Lehrmann
Siegfried . Herr Everth
Ute . . Frau Helm
Krtemhild . . Frau Hummel
Brunhtlb , Königin von Jsenland . , . Frl , EichclShcim
Frigga , ihre Amme . . . . . . . . . Frau Kuhn
Ein Kaplan . Herr Ehren»
Ein Kämmerer . Herr Spieß

Recken, Volk. Mägde . Zwerge,
Ort der Handlung : Im erste» Akt auf Jsenland in Brunhildcns Burg.
Im Anfang des fünften Aktes tm Odenwald , in allen übrigen Akten in

WormS aus Günthers Burg.
Spielleitung : Herr Regisseur Legal.

Einrichtung des Bühnenbildes : Herr Mnschincrie -Ober -Jnspektor Schleim.
Einrichtung der Trachten : Herr Gardcrobc -Obcr -Jnspektor Geyer.

Ende gegen 10.30 Uhr.
Dienstag , 12. : Undine . — Mittwoch , 13. : Mignon . — Donnerstag , 14.:
Aida . — Freitag , 15.: Zum ersten Male : Onkel Bernhard . — Samstag,
18.: HoffmannS Erzählungen . — Sonntag , 17.: Oberon . — Montag , 18. :
Onkel Bernhard . sZum ersten Male wiederholt .)

Residenz- Theater.
Montag , den 11. September , Abends 7 Uhr.

Neuheit ! Das Mädchen aus der Fremde . Neuheit!
Lustspiel t» 3 Akten von Max Bernstein und Ludwig Heller.

Spielleitung : Feobor Brühl.
Eduard von Meyring . . . Werner Hollmann
Helene , seine Frau . . Jesst Hold
Adelheid Schmidt , deren Tante . . . . . . Magda Lührssen
Dr . Anton Dcgger , Assessor . . . . . . . . Gustav Scheuck
Juantta . . Agnes Hammer
Ministerialrat Grclllng . Fritz Kletnkc
Oberkellner, . . Albert Ihle
Kellner , . Alduin Ungcr
Stubenmädchen , Edith Wiethase
Hausknecht , . . . Fritz Herborn
Piccolo , Elsa Tillmann

im Hotel Adler
Joseph , Kellner , . . . . . . . . . . . . Otto Rogt
Bettl , Stubenmädchen , Lina Docrncr

im Berg -Hotel
Ende « ach 8 Uhr.

Dienstag , 12., abend » 7 Uhr : Herrschaftlicher Diener gesucht. —
Mittwoch , 18.: Das Mädchen au » der Fremde . — Donnerstag , 11. : Die
rätselhafte Frau . — Freitag , 15.: Da » Mädchen aus der Fremde . —
Samstag , 18.: Neu clnstubiert ! Stein unter Steinen.

Thalia -Theater.
Kirchgaste 72. Fernsprecher 8137.
Vornehmst. «. gröht.Lichtfpiclhs.

Vom 9.—«2. Sevtbr .:
Erstanffübrung!

Nebel und Sonne.
Sckaulviel aus den Höben und
Tiefen des Lebens in 5 Akten.

Neuefte KriegSbilber.

»inephon
Vom 9.—11. September:

Zum ersten Male:
Hella Mola.

die junge, schöne Künstlerin in
Hella'«Liebe—Hella'sTob.

Hasenbraten.
Eine urfidele Geschichte.

Kurhaus Wiesbaden
Honta ; , 11 . Sept . :

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnement «. Konzert

Städtisches Kurordiester.
Leitung : Herr Herrn. Inner,

Städt Kurkaoellmeister
1. Mit Slanjlart ., Marsch v.Blon
2. Ouvertüre zur Oper

„Giralda “ Adam
3. Soldatenlied Muniuszko
4. Die schöne Amazone , Cha¬

rakterstück Löschhorn
5. Heimatsgefühle , Walzer

Ziehrer
6. Ouvertüre zur Oper „Tra

viata “ Verdi
7. Potpourri aus der Operette

„Gasparone “ Millöcker
8. Der erste Liebestraum,

Mazurka Dellinger.

Abends 8 Uhr:
Abonnement *-Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Inner

Städt . Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre z. Oper „Wald¬

meisters Brautfahrt“
Gernsheim

2. Schneewittchen, Märchen¬
bild Bendel

3. Rondo capriccioso op. 14
Mendelssohn

4. Fantasie a. d. Op. „Hansel
und Gretel “ Humperdinck

5. Ouvetture zur Oper „Der
Nordstern “ Meyer beer

6. Hymne und Triumphmarsch
aus der Oper „Aida“ Verdi.

Uieusiag , 12 . Sept . :
Vormittags 11 Uhr;

Konzert d.Städt .Kurorchesters
in der Kochbrunnen -Anlage.

Leitung : Herr Konzertmeister
Karl Thomann.

1. Choral : „Was Gott tut , das
ist wohlgetan “.

2. Ouvert . z. „Zampa “ Herold

3. Soldatenchor aus „Faust“
Gounod

4. Brünetten -Walzer Ganne
5. Potpourri aus „Der Betiel-

student “ Millöcker
6. Grussv . Rhein,Marsch Kraft

Nachmittags 4 Uhr;
4bonnemen !8- K « nz «rt

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Konzertmeister

Karl Thomann.
1. Marine -Marsch Mo des
2. Ouvert .z.Op. „DasGlöckchen

des Eremiten “ Maillart
8. Frühlings - Erwachen , Ro¬

manze Bach
4. Marienklänge ,Walz. Strauss
5. Terzett u. Chor a. d. Oper

„Der Freischütz “ v. Weber
6. Ouvert . zu „Pique Dame“

v. Suppö
7. Finale aus d. unvollendeten

Op. „Loreley “ Mendelssohn
8. Die Wache kommt , Marsch

Schild.

Abends ' 8 Uhr:
Abonnement *-Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn, inner,

Städt . Kurkapellmeister.
1. Beethoven -Ouvert . Lassen
2. Introduktion u. Gebet a d.

Oper „Rienzi“ Wagner
3. Fantasie aus der Oper „Der

Tribut v. Zamora “ Gounod
4. Romanze f.ViolineSvendsen

Herr Konzertmeister
K. Thomann.

5. Einzug der Götter in Wal¬
hall a. „Rheingold “ Wagner

6. Fantasie aus der Oper
„Aida “ Verdi.

Stadttbeater Frankfurt a. M
Schauspielhaus.

Montag , 11. Sept ., abds . 8.38 Uhr:
Peer Gyn«. _

Neues Tbeater Frankfurt a. M.
Montag , 11. Sept ., abends 8 Uhr:

Die Schisfbrüchtgen.

werden kostenfrei entgegengenommen bei unserer
Hauptkasse (Rheinstrasse 42) den sämtlichen Landes¬
bankstellen und Sammelstellen , sowie den Kommis¬
saren und Vertretern der Nassauisdien Lebensver¬
sicherungsanstalt.

Für die Aufnahme von Lombardkredit zwecks
Einzahlung auf die Kriegsanleihen werden 5y 4%
und , falls Landesbankschuldversdireibungen ver¬
pfändet werden , 5% berechnet.

Sollen Guthaben aus Sparkassenbüchern der
Nassauischen Sparkasse zu Zeichnungen verwendet
werden , so verzichten _ wir auf Einhaltung einer
Kündigungsfrist , falls die Zeichnung bei unseren vor¬
genannten Zeichnungsstellen erfolgt.

Die Freigabe der Spareinlagen erfolgt bereits
zum 30 . September ds . Js . 6976

Direktion der nassauischen landesbank.

i Städtischer
1Seefisch-ferkai
i Wagemannstr. 17 Bleichstr. 26 «Kirchgas
£

Fischprsise am Dienstag, den 12. September:!

I Schellfische,gr, rfd" ?r neKop,i-
„ mittelgr . 85 H Portion . 80, kleine

I Dorsch, 1 - 2 pfündig.
| Ia.Kabliau,3-5 pfüd. 1.00 o.Kopf 1.20, Ausschn.
| Seelachs , */i Fisch 1.00 Ausschnitt 1.30
I Seehecht, 1/i Fisch 1.20, im Ausschnitt . . 150*
| Schollen, gross L20, mittelgross 1.00, klein 80|
I Makrelen, ausgeweidet , sehr fettreicher
| Fisch . . . Pfd.
| Seeweissling , gut .Backfisdi mit wenig Gräten!

Es kommt nur beste Nordseeware zum Verkauf-

jj Der Verkauf findet an jedermann und stadtseitig i
obigen Geschäften statt.

IllllllllllllllllllllllllilllllllUlllllllllllll'lllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllMllli11̂

Kchuhremrainl3 *3
low
Telephon

Herrn - Sohlen Mark 4.39. Damen- Sohlen Mark 840
Prima Leder, keine Maschinenarbeit , Har^

Für genähte Sohlen kein Preisa usschlaa

MiesklW voll MrMkttisiiM
Da der Andrang zur Sammelstelle (alte Artillerie

in den letzten Tagen sehr stark geworden ist, wird
diese Woche täglich

geöffnet fein und zwar:
Montag von 9—12 und 2—5 Ubr für die Buchste^
Dienstag von 9—12 und 2—5 Ubr für die Buckst̂ ' '
Mittwoch von 9—12 und 2—6 Uhr für die Buchstode»
Donnerstag von 9—12 und 2—5 Ubr für die

Freitag von 9—12 und 2- 5 Uhr für die Buchstabe
Ablieferer mit anderen Anfangsbuchstaben als

treffenden Tage, vorgeschrieben sind, müssen warten,
zugsberechtigten abgefertigt sind.

Wiesbaden, den 19: September 1916.
Der M0

War Sonncnberg . — Bekanntmachung ^
__ mder-Gewerbeschein-AnträgI

Die tm Gerne!ndvbezirk Sonnnenberg wob»b̂ ^ h«k
gewerbetreibenden, welche zur Ausübung eines
Umberzieben im Jahre 1917 einen Gewerbeschein
Wandergewerbeschein besitzen müssen, werden
dcrt, ihre diesbezüglichen Anträge möglichst umgebt ■
am 18. Oktober 1916 auf dem Bürgerineisteramt »u

Dem Antrag mutz ein« Photographie beiflCT«»
VisitMkartenforwat . Ähnlich und gut erkennbar
mtt einer Kopsgröß« von mindestens 1,5 Zentimctt •

Nur bei Einhaltung dieses Dernlins kann
darauf gerechnet werden, daß die Scheine bis t-
bei der Gememdekass« zur Einlösung bereit licaen, -
späterer Annieldimg eine Gewähr hierfür nicht
werden kann.

Sonnenberg , den 7. September 1916.
Der Bürgermeister. ®
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